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Kopenhagen , 5. August . Der ameri »

kanische Dampfer „ Thickafaw " , der sich aus der

Reise von New . Dorl nach dem Baltikum befand ,
überrannte heule nacht » aus der Höhe von 2ka -

gen de « schwedische « Dampfer „Demern" , der

direkt in zwei Teil « zerschnitten wurde . Der

vorder « Teil sank , wahrend der Hintere Teil

von einem Bergungtdampser in » Schleppt «»
genommen wurde , um nach Frederikdhav « bug¬
siert zu werden .

Rach den bisherigen Feststellungen sind vier
Mann der Besatzung der „ Demer " ertrunken .
Ter Rest wurde an Bord der „lkhickasaw ", di «

nur leicht beschädigt wurde , und an Bord de «

BergungödampsrrS genommen .

vlskulfiou im velSagais Voona .
Allahabad , 3. August . ( Reuter . ) Unbe¬

stätigten Meldungen zufolge soll der indische
vizelönig damit einverstanden sein , dass di « ver¬

hafteten Führer Mutual Rehr » und Dscha«
warhalal Rehr » in da » Gefängnis Von Poona
überführt werden , damit die Unterredungen mit

Gandhi über die Einstellung der Kampagne des

bürgerlichen Ungehorsams erleichtert werden .
*

Demonstrationen im verichtrsaal
bei der Verhandlung gegen Patel .

Paris , 5. August . Die Blätter berichten
aus Bombay , daß cs dort gestern zu großen
antibritischen Kundgebungen und Demonstra .
lionen im Gerichissaal gekommen sei, wo eine

Verhandlung gegen den nationalistischen Führer
der Hindu - , Patel , und gegen die bei den
am SamStag stattgesundeuen Manifestationen
verhafteten Freiwilligen vor sich giyg . Patel und

Pandit Malaviya protestierten gegen ihre Ber -

haftung , da die samstägigen Manifestationen
von den Behörden picht verboten worden waren .
Ter Großteil der verhafteten Hindu » erklärte ,
die britischen Gerichte und Behörden nicht an¬
zuerkennen . Die auf der Galerie anwesenden
Hindus verursachten einen derartigen Lärm ,

daß der GerichtSvorsitzendc gezwungen war , die

Verhandlung a b z u b r e ch e n. Der Bon

sitzende erklärte hierauf , daß das Urteil erst in
einer Woche gefällt werde .

Trevlranus ohne Ministerium
Berlin , 5. August . Laut „ Berliner Tage¬

blatt " ist eine Verständigung darüber erzwlt
worden , daß der ReichSminister für die besetzten
Gebiete Trevironus auch nach der beabsichtigten
Auflösung seines Ministeriums im Amte bleibt
und in Gemeinschaft mit dem preußischen Wohl -
fahrtSministcr Htrtsiescr als ReichSminister das

Oschilfeprogramnt durchführen soll .

Verurteilte Hakenkreuzler .
Mannheim , 5. August . Das erweiterte

Schöffengericht verurteilte neun Nationalsoziali¬
sten, die an dem Ueberfall auf eine Reich «,
bannergruppe am 14 . Juli beteiligt waren , zu
Gefängnisstrafen von 6 Wochen bis zu 7 Mona¬
ten . Tie Zeugenaussagen ergaben , daß die An¬

geklagten bei den Zusammenstößen die A » a r e i .
fer waren . Die Anklage lautete airf schwere
Körperverletzung .

Feuersefecht mit einem amerikanischen
stauorrsuboot .

Schanghai , 3. August . ( Reuter . ) Kommuni¬
sten- die in die Stadt Tschangfcha eingefallen sind ,
haben neuerdings das Feuer auf das amerika¬
nische Kanonenboot „ Polos " , das unweit der
Stadt ankert , eröffnet . Das amerikanische Schiff
hat das Feuer erwidert und so lange fortgesetzt,
bis die Angreifer verstummten . Ein amerika¬

nischer Märinesoldat wurde verletzt .

Ovarmatzuahmen tu der amerttaulschen
Marine .

Washington » 5. August . Das Marineamt be¬

absichtigt aus Sparsamkeitsgründen einige Unter¬
seeboote und drei Schlachtschiffe außer Dienst zu
stellen. Im Sinne des Planes dcü Präsidenten
Hoover hat das Marineamt noch weiter « Er .

sparungsmaßnahmen in Borbcreitung .
I

ff

größten Selcher von Prag zum Pater hat , kann
leicht fettleibig sein . Proletarier sollen aus
diesem Gninde selten vom Militarismus frei¬
kommen . ^ Ihre eigene Schuld : würden sic sich
besser nähren , wären sie fettleibig genug un¬
sorgten sie durch den Besuch von Vergnügung - ,
lokalen auch für die nötige Blutarm «» , so wären
sie eben auch untmlglich !

Daß die Rezidive der Mittelohr¬
entzündung gerade an den Tagen
der Ass en t i e r u n g nicht ausgeschlos¬
sen ist, wird niemanden in Staunen versehen ,
der da weiß , daß jegliches Leiden in diesen
Tagen gern rezidiv wird . Nicht immer ist auch
der Militärarzt der Meinung und nicht imnrer
ist er geneigt , solche Rezidiven tragisch zu
nehmen . Fst er so gewissenhaft , wie Dr . Tvokak ,
von dem ia gesagt wird , daß er einer der uner¬
bittlichsten Arrzte in der Republik sei, so ist cs
für den Rekruten , bei dem sich die Rezidive ein¬

gestellt hat , um so besser .
Der Militärprokurator , der sich schon in der

ersten Verhandlung beinahe entschuldigt hatte ,
daß er anklagcn müsse , machte noch ein paar
Einwände , mußt « sich aber doch vor den treff -
lichcn Gutachten beugen . Hervorzilhcben ist
noch, daß in einem Gutachten auch gesagt wurde ,
daß Dvokak kaum wissen konnte , wo
er assentieren würde . Da es selbst-
verständlich auch die Herren Hecht , M a r c ti k a
und L a -. a n s k i nicht wußten , muß man
doch das Spiel des Zufalles bewun -

der « , der es so sonderbar fügte , daß Herr
Hecht ei » Jahr in P i s e k, das andere in A ü s -

sig und das dritte in Gablonz inuner wie¬
der >nit dem Tr . Dvokak ' zusammentraf . Kei¬
ner der beiden wußte , wo Dvorak assenticrcn
würde , aber da « eine Jahr niuß der Hecht tvrgen
seiner geschwächten Lunge ausgerechnet in den

Pöhwerwald zur Erholung und obzwar es ihm
so tvenig gefällt , daß er nur drei Tage bleibt ,
sind eS doch die Tage um die Assentierung und
er trifft — toller Zufall so etwas ! — dort den
Dr . Dvorak , der em Bekannter seines Bekann¬
ten ist . Es mag ihn > genannt geivescn sein und
er ging das nächstcmal nach Gablonz zur
Asicnticrung , wo er auch in der Bankfiliale
praktizieren wollte . Mit dem Praktizieren klappte
es nicht . Hecht war in Prag unabkömmlich , aber

zur Asscntientng nahm er sich doch die Zeil ; er

fuhr nach Gablonz und , w a s glaubt man ,
wen er dort trifft ? - Sie werden

lachen ! Den Dr . Dvorak , den Bekannten

seines Bekannten . Ta « wird ihm da » dritte Jahr
nicht mehr passieren . Er inöchte doch gern zum
Mlitär , der junge forsche Sportsmann , aber der

Dvorak ist so gewissenhaft , daß er ihn mit seiner
Tuberkulose jedcSnial zurückweist . Nun vielleicht

gelingt ' s das drittcmal . . . . Herr . Hecht geht nach
Aussig , um in Schönpricsen zu praktizieren .
Der Sohn eines Bankdirektors kann eö sich na¬
türlich nicht leisten , von Schönpriesen nach Prag
zur Assentierung zu fahren , also sucht er um

Asicnticrung in Aussig an . Bewilligt ! Wie es

dazu kommt , ist der Hecht allerdings wieder in

Prag unabkömmlich und muß zur Assentierung
ertra nach Aussig fahre ». Diesmal wird er hof -
fentlich ein fescher Soldat werden , seine Tuber¬

kulose vor dem Arzt verheimlichen können . Aber

wer steht da , beim Militärmaß , wie der Hecht
in den Saal tritt ? Wer steht da ? Sie
werdet » lachen : der Dr . Dvokak !

Untauglich ! Und we » m der Hecht Himmel und

Hölle in Bewegung setzte, er ist untauglich , er

muß es auf sich sitzen lassen , daß er zu schwäch¬
lich sei und der oberste GesundhcitSrat kann nur

bestätigen , was der Dvokak schon gcstmdc »
hatte . Aehnlich ging es den fettleibigen Selcher¬
brüder » und dem Herr » LaSansky .

Und zu dem Schaden , nicht gemustert zu
sein , zu dem Schaden , nienial « eilte militärische
Ausbildung genießen zu können , müssen die
Wackern noch de » Sv oll dulden . Denn der

Verteidiger des Dr . Dvokak , Herr Dr . Revier

sagte — nun lassen wir den Bericht sprechen :
„Hierauf kam der Verteidiger Dr . Rester znm

Wort , der Dvokak schon in östcrrcichi -

s ch « n D l e n st e n als treuen Tschechen

darstellt , den besondcrs innige B c z i c h u n g c n

zu Dr . Kramak und Üvchla verbanden .

Dvokak sei ein patriotischer Dichter und

habe gerade in seinem „ Matej Poctivy " die Kor¬

ruption gegeißelt . Eine gemeine Prcsse -

kampagne habe ihn . den Patrioten und Dichter , in

den Kot gezerrt .
( Schluß aus Seite 2. )

Militärarzt Mit lreigehnochen !
Mangels Beweisen

ungenspitzen «
, B Ursprungs ,

wenn auch keine akute Tuberkulose ge¬
geben fei . Sein allgemeiner Körperzuftond ist

derartig schwächlich , daß Militär -

dienst bei ihm ausgeschlossen sei . Letz -
tere Tatsache habe Dr . Tvokak im Asientierungs -
Protokoll wohl nicht angemerkt , er müsse aber

jedem Laien der AsientierungSkommission ausg «.
fallen sei ».

Laianski leide an zeitweiliger Ver¬

dichtung der Lungenspitzen und Ver¬

kalkung an einigen Stellen sowie an

Luftröhrentatarrh tuberkulösen
Ursprungs . Di « beiden Brüder Macejka sind

nicht nur im höchsten Grade fettleibig und

blutarm , sondern sind beide ah ren lei¬

dend . Beide Iriden an chronischer Mittelohr¬
entzündung seit ihrer Kindheit . Schmerz¬
hafte Rezidiven find wahrscheinlich , dos Gehör

daher getrübt und eine Rezidive an den

Tagen der Assentierung ist nicht aus -

geschloffen .
Auf Grund der Untersuchungen des Pro¬

fessors Dr . Karl Franc , des Dr . Lhhnalck , Dr .

L' apek und Dr . Karl Sazavfky im GarnifonS -
spital am Hradschin hat der militärische Gesund »
hcilSrat , di « oberste militärische Gesundheits¬
behörde , dem Gericht ein Gutachten zur Ver¬

fügung gestellt , daS jedem Verdacht , Dr .

Tvokak habe AssentierungSbefunde abgegeben, die

dem tatsächlichen Zustand der Untersuchten nicht

entsprochen haben , einstimmig zurück «
weist .

- Hoffentlich nimmt sich der Herr Hecht das

Urteil dieser Kapazitäten zu Herzen und schm, «
seine tuberkulöse Lunge . ES steht doch zu be -

furchten , daß der junge Munn , der zum Militär¬

dienst so untauglich ist , bei den sportlichen Vcr -

anstalt -nngen , an denen er mitzuwirken Psi«gt ,
Schaden nehmen könnte ! Die ihn bei seiner
sportlichen Betätigung sahen , wollen zwar wif -
kn , daß er keinen so schwächlichen
Eindruck mache und daß sie schön manchen
Rekruten, gesehen hatten , der bedeutend schlechter
«nährt seh ulS der Sohn des Bankbiroktors
. Hecht, aber das sind oben Laienurteile , die, wie

man steht , icbcr Beweiskraft entbehren . Daß

die Brüder MaceSka fettleibig sind ,
wnd niemand in Zweifel ziehen . Wer den

99\
Prag , 5. August. ( Tsch. P. ' v. s Da « ' D«vi -

fionsgcricht in Prag fallt « heu e um hablllUhr
da « Urteil in der sogenannten AsientierunA .affäre , wegen welcher Oberstleutnant MUDr . Arne
Dvokak wegen de « Verbrechenr de « Mißbrauch «
der Amt « , und Dirnstgewalt angeNagt war . Da «
Urteil lautet « in allen Punkte « der Anklage
freisprechend , denn da « Divisionsgcricht er .
blickte in dem verhakte « bei Angeklagten keine
Schuld und sprach ihn wegen mangel « de « Tat .
bestände « de « ihm zur Last gelegt «« verbrechen «
von der Anklage frei .

*

Da « Divisionsgericht unter dem Vorsitz des
Oberstleutnant « Dr . Popler hat den äderst ,
lentnant Dr . Dvokak mangels Be¬
weisen von der Anklage sreigc .
sprachen . Sich zu dem Urtell kritisch zu
äußern , verbietet die Rücksicht aus die Zensur .
Ob e « erzieherisch den Zweck erreichen
wird , den Patrioten und Anhänger des Milita -
rismnS erziele » wollen , muß dahingestellt blei -
ben . Mit einigem Interesse liest man immer -
hin , was die Gu t a ch t e r , auf deren Ausspruch «
sich do « Urteil stützt , zu der Affäre Tvokak zu
sagen hatten .

WaS Major Drobny über dir Dauer und
Art der Untersuchung , über den Einfluß der

Kontingentierung auf da - Urteil des Militär¬
ärzte - und über die Möglichkeit , bezw . Unmög .
lichkeit von Irrtümern der Schreibkräfte sagte ,
ist ziemlich irrelevant . Dagegen verdient alle

Beachtung , was die Kapazitäten , die z u -

gleich Offiziere und Aerzte sind , Ma¬
die Sachverständigen de « Militärhospital « am

Hradschin , oberste Instanz in allen militärischen
GeftinvheitSfrogev , zu stitzrv hakten , da e « 2 m
di « Ehre ihre « döppelt « n Kollegen ,
des Offizier « und Arzte » ^ Arne
Dvokak , ging . ES heißt in den , Bericht über

diese KontroWefund «: - " - ' -

Sämtliche Asientpstichtigen wurden von dem

Mililärsac ^erständigen deS Militärspital « am

Hradschin für untauglich zum Waffen¬

dienst « befunden , «In Zustand , der auch im

Zeitpunkt ihrer Assentierung gegeben war .

Hecht leidet an einem V

katarrh tuberkulösen

| Was kam dabei heraas ?
Die kommunistischen Siegesbcrichle , die

sich auch nach dem 1. August Pünktlich eilige -
stellt haben , kam » man rnhig links liege»» las¬
sen. Mai » braucht sie nicht erst ausdrücklich z»i
berichtigen , das werden in ei »» paar Wochen dir
Moskauer Vorgesetzte »» unserer Bolschewisicrer
schon ausgiebig besorge»» und bei » Ausschnek .
den » auf die Finger klopfen . Wie c « Leuten

gebührt , die nicht nur sich, sonden » auch an¬
dere zu belügen suchen. Man kann sich damit

genüge »» lassen , was inan am 1. August in
allen Städten und Orten , wo die Kommnni -

ftci » die Parole des „große »» revolutionären
internatio »» alc »i Kampftages " in die Tat mit »

znsetzen versuchten , gesehen hat . E s war

kläglich . Wenn Lächerlichkeit wirklich töten

würde , wäre die komi»i »»nistischc Partei inanse -
tot . Wen » » die Ra»»chfangkchrcr oder die

Kräutcrsucherinncn eine Kundgebung Veran¬

stalter » würden , so würde sie ernsthafter und

imposanter ausfallen , als dieser großmäulig
angcknndigte kommunistische Kampftag , der

nur in zwei Formen in Erscheinung trat : vor¬

her in der komninnistischei » Presse und dann
in der Phantasie der Polizei , für die der
l . Ailgttst eine Gcnrralprolv zur Niedcrrin

gnng des „ inneren Feindes " wnrde , eines

Feinde » allerdings , der nirgends plastisch
sichtbar wnrde . So hoffnungslos wurde noch
nie eine Partei von ihren Bekenner » » im

Stiche gelassen , wie die konnnnnistischeii Füh¬
rer am 1. Angnst .

Das ivar da » erste , ums bei diesem unter
vielen Drohungen angekündiglen Kanipstag her

auskam , daß wieder einmal und nocb deutlicher
al » frühcrcmale die Aklionsunfähigkeii , die

organisatorische Schlvächc der loninnittistisklien
Partei , ihre Isoliertheit von den Massen und
deren Widerwillen gegen die Aktionen der

bolschewistischen - Hasadeure znm schreiendsten
Ausdruck kam . Wäre dies da » einzige , lva » bei
den Kampftagen der Rcvolntionsschwindler
hcrauskonlint , so brauchte man lein Wort
lvciter darüber zu verlieren und könnte den

Verwesungsprvzcß des Bolschewismus rnhig
abwarten . Aber der Schaden , der durch solche
unernste und unwürdige Komödien der Ge

samtarbcikerschaft zngesügt wird , kann uns

nicht schlveigen lassen .

Der nreigcntkichc Zweck de » l . August ,
wie aller vorhergegangeneu „ Kampftage " der

Moskowiter , war , gegen dir Sozialdemokratie
Sprengminen zu legen , da » Aushängeschild
War dabei der angebliche - Kamps gegen den

imperialistischen Krieg , gegen die Arbeit >losig
keil und die Ralionalisierungspolitil der Iln -

ternchmer . Tic kommunistischen Drahtzieher
hätten gerne so große Massen »nie möglich ,
vor die Knüppel , dir Sälwl und die Hufe der

Pferde der Polizei getrieben , nn » dann , wenn
eine größere Anzahl ihrer Demonstranten
blutig geschlagen worden wären , was bei dem

herrschenden terroristischen Polizeigeistr fast
automatisch geschieht , über die „ an dem Blnl -
badc schuldigen Sozialsascisten " herzusallen .
Unter den » Entrnstnng »rmmnrl , den die für
lolchc Aufgaben virtuos geschulten Komnnini -

sieii dann erhoben hätten , wäre nur schiver
der Jubel verborgen geblieben , daß c » ihnen
wieder einmal gelungen ist , die Sozialdemo¬
kratie als Helfershelferin der Bourgeoisie und
der Polizeigewalt zu entlarven , N» av bekannt¬

lich zur täglichen Beschäftigung eines richtig
linierten Bolschewiken gehört . Die tschechische
und deutsche Sozialdemokratie steht gcgcnwär -
tig in der Regierungsmehrheit — eine herr¬
liche Gelegenheit , den Uninfvrmicrtcn und
Dummen gegenüber , deren Kultivierung die

kommunistische Partei sich besonder » angele¬
gen sein läßt , die Sozialdemokraten - für alle

Uebergriffe der Polizei verantlvortlich zu
niachen . Nach kommnnistischcr Darstellung
kommandiert bekanntlich nicht der agrarische
Innenminister , sondern der sozialdemokratische
Minister für soziale Fürsorge die Polizei . So

sollte der l . August anfs neue die Bcrwor -

scnheit der Sozialdemokratie beweisen . Dane¬
ben sollte noch ein anderer Beweis erbracht
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Werden , den die kommunistische Partei , nm

ihre Daseinsberechtigung darzutun , seit zehn
Jahren , allerdings vergeblich , zu erbringen
sich bemüht : daß sie mannhafter , schärfer , rnck -

sichtSloser und erfvlgreichcr die Interessen der

Arbeiterklasse z«« verfechten versteht , als die

Sozialdemokratie .
Nach außen hin wird ein anderer Zweck

bei der Arrangierung der kommunistischen
. Kampftage vorgctäuscht , sie tverden als gegen

den kriegslüsternen JnipcrialiSmus und daS

ausbeuterische Unternehmertum gerichtet , auS -

gegeben . Die Reaktion , »velche die schädigende
und zersetzende Tätigkeit der kommunistischen
Bewegung in der Arbeiterbewegung sehr gut

kennt , tut dennoch so, als würde sie in den

gegen di « kapitalistische Welt gerichteten Dro¬

hungen der Kommunisten den alleinigen Zweck
der von Moskau veranstalteten „ roten Tage "
sehen >lnd sie tveiß gut , » vorn » « sie dies tut .

Nichts kann ja zilr Stärkung des Kraft - und

Selbstbewußtscins der Reaktion mehr und bes¬
ser beitragen , als der Verlauf aller solcher
kommunistischer Jammeraktionen . Monate

hindurch strengt sich die koinnnrniftiscl )« Agita¬
tion auf « äußerste an , am Mchtagc größere
Arbeitermassen auf die Bein « zu bringen .
K»rrz vor dem 1. August hat der von Moskau

zur Zeit favorisierte Herr K. GEtvald , bis

auf tveiteres „ Führer " der KPt' . , in der „ Jn -
prekorr " , einem offiziösen Organe der Komin¬

tern , von den umfassenden Borbereittingen
für den 1. August durch Hunderte Bersamm -
lüngen , Einsetzung von Aktionsausschüssen ,
Flugblätter , Konferenzen , BetriebSversantm -
lungen nftv . berichtet und er sprach hiebei die

lleberzcugnug ans , der he»«rige 1. August
werde bestimmt in der Tschechoslowakei eine

größere Demonstration sein, als der vorjäh¬
rige , ja „größer als die Aktion des 6. März "
— wozu übrigens nicht viel gehört hätte .
Dann kam die Wirklichkeit und sie war nicht

mehr bloß beschämend für die Arran -

geure , sondern schon lächerlich .

Wie leicht und angenehm ist es da der

Reaktion gemacht , die Unentbehrlichkeit ihres
' Polizeiapparates zu dokumentieren : Seht , die

Polizei erschien nur auf dem Horizont und

schon tvar alle Gefahr , die der kapitalistischen
Ordnung drohte , gebanilt ! Nieder mit der

menschenmordenden Rationalisierung ? Aber ,
seht doch , die Arbeiter sind mit ihr doch ganz

zufrieden , sie kontmen nicht einmal , wenit sie
seit Monaten in allen Tönen gelockt werden !

Kampf deni imperialistischen Kriege ? Der Ab¬

lauf und die Größenmaßc des Kampftages
gegen ihn , waren solche, daß sie eher als eine

Aufforderung zum imperialistischen Kriege ,
denn als eilt MschreckungSmittel angesehen
werden könnten . Eine Partei , die vor nicht
laitger Zeit rund eine Million Stimmen auf
ihre Kandidaten vereinigte und die bei den

letzten Wahlen inimerhin noch ans über

700 . 000 Wähler Hinweisen konnte , eine solche
Partei rtlft und schreit , lügt und lvettert ,
trompetet und trommelt waS nur Zeug hält ,
daß mai « glauben könnte , der Weltuntergang
stünde bevor und dann demonstrieren , nein ,
schleichen hie und da in beit Städten klein¬

winzige Hänflein von verschüchterten Leuten

dlirch die Straßen , um rncist nach der ersten

Polizeiattacke — und die Polizei hat es be¬

kanntlich daniit sehr eilig — aus dem Ge¬

sichtsfelde zu verschwinden.
DaS ist eS, was bei diesen fcheinrcvolu -

tioilären Aktionen herauökommt : eine Er¬

munterung und Stärkung der

Reaktion . Der kommunistischen Bewegung
gebührt das traurige Verdienst , alle Ideale
der sozialistischenArbeiterschaft kompromittiert

zu haben . Begriffe wie Revolution und Klas
senkanipf hat der BolschewiSlnus zu Karika -

tilrcn entwürdigt , die Einheit der sozialisti¬
schen Bewegung zerstört , eine jahrelange

Milttilrarzt Dvokak frelgesprochen .
( Schluß von Seit » 1. )

Lei der Erwähnung der Presse unterbricht
der Vorsitzende den Verteidiger mit den Piorteu :

„Lassen 2i «, . Herr Tottor , die Zeitungen und vex -

leidigen Ti « lieber ! "

Tr . Reeler setzt sein Plädoyer fort , verweist
aus die Aiedrigkeil der anonymen Anzeiger und

versucht zu beweisen , daß Hcchl mit Sicherheit
nicht beweijcn tonnt «, wer seine Assentierung vor -

nehulen werde . Die vom Berteiüiger zugegebene

Maugelhastigkrii der Asscntirrnngsbefunde sührt
der Pertcidigrr auf die govisse Laxheit des Kiinst -
lers Dvokak zurück. Dr . Dvokak assentierte im

Jahr 70VÜ Wehrpflichtige. In 81 Fällen von

dieseil 7000 wurde ein Verdacht ausgesprochen .
Nur in vier Fällen konnte die Anklage erhoben

werden , di « auf Grund der Gutachtens der obersten

milit . GejundheitSinstanz in sich zusammengedrochen
sei. Und jeder der Militärrichter müsse zugeben , daß

Herr . Hecht und di « Brüder Maceüka keine beson¬

der « Zierde der tschechoslowakischen Wehrmacht ge¬

wesen wären . ES s«i richtig , daß der seit Jahren

Dvokak befreundet « Fabrikant Maceika diesem

sUberne Kränze und Würste gegeben habe . Abe «

daraus lasse sich doch nicht auf ein Amtsverbrechen

Dr . Dvokaks schließen ! Ebenso nicht aus der be¬

schlagnahmten intimen Korrespondenz der Ehe¬

gatten MaccSka . Da » Gutacht «, , des obersten Ge -

sundhcitürate » sei die bostr Tatiisaklion für Dr .

Dvofak .

To llndankbar sind Militärärzte u>«d Advo¬

katen ! Bekommt der patriotische Dichter sil¬

berne Krälize nick » duftige Würste

von « alten Maceöka und dafür nmß der sich nun

sagen lasse », daß seine Söhne keine Zierde der

Armee wären ! Ter Herr Dvokak darf sich nicht

wundern , lvenil der MaceSda vielleicht jetzt die

Geschenke einstcilt . Ob auch die Patrioten
Kramak und Sv eh la die Beziehungen zu

ihrem Freunde abbreche » werden , vernlag man

noch nicht zu sagen . Es kommt manches anders

als mau denkt . Aus jeden Fall steht zu ertvarten ,

daß der Dr . Dvokak weiter d i e Kor¬

ruption bekämpfen wird , wenn cS nicht an¬

der » gebt , eben in Gedichten . Die Oefferü -

lichkeit sicht feinem nächsten antikorrnptionisti -
schen Drama mit Dpanming elltgegen . Der

„Ehrliche MathcS " soll seine Nachfolger haben !
Wir allerdings würden dem Dvokak nahelegen ,
ein Schicksalsdrama zu schreiben nnter den «

Titel :

Di « Launen de » Zufalls

oder

So trifft man sich immer wieder

a
oder

Di « silbernen Kränze gib mir nicht . . . . !

Kraftlosigkeit der Arbeiterklasse verschuldet
» md der Kapitalistciiklasse die Zurückgeyrin -
nung mancher verloren geglqubter Positionen
ermöglicht . Nunmehr kompromittiert der Bol¬

schewismus auch die politischen und wirt¬
schaftlichen Kampfmittel der Arbeiterschaft .
In aller ZerstörungSapbeit der Kpn«munisten
wird nun doch ein Trost sichtbar . Es zeigt sich ,
daß immer weniger werben , die auf die Lock -

rnfe der Kommunisten hineinfallen Ultd das

wacht die Hoffnung lebendig, daß der Bol -

schcwismus bald wie esn böser und wüster
Traum west hinter unS liegen wird . W- N.

Fruchtlose ErWungsarbeit
des

Di « armen Redakteure des „ Beve r " sind

fürivahr nicht zu beneiden ; feit Jahr und T i ?

Kn sie sich ehrlich , nm der deutschen Sozial -
kralle und ihrer Parteipresse die richtige

Staatsbürgerdisziplin beizubringen , und immer

noch sehen sie keinen Erfolg . Fast immer sind
wir noch in wichtigen Dingen anderer Mei¬

nung als der „ Beöer " . Nicht einmal jetzt, wo

von rechtswogen schon längst di « sauere Gurken¬

zeit uird mit ihr eine wohlverdiente Ruhepause
in der anstrengenden vaterländischen Erziehungs¬
arbeit der Veöer - Redakteure hätte eintreten

«nüssen , haben diese geplagten Leute ihre Ruh ' ;
tvenn wir schon Politisch nichts anstelle «« können ,
tvaS ihnen gegen den Strich geht , weil politisch
eben momentan eine völlig tot « Saison ist, so
hakeln wir « ms heimtückischertveise wieher in die

Flugmanöver ein « nd bringe »« durch unsere völlig
» « n p a t r i o t i s ch e Einstellung zu der Geschichte
unsere antistaatliche " Gesinnung unvevhüllt
zum Ausdruck .

So geht es nicht weiter ! — ertönt es int

Thor in der Redaktio « « des „ Bcöer " , und darum

wird im gestrigen Blatt wieder einmal mit dieser
unserer „offensichtlichen anti - staatSerhaltenden
Tendenz " blutige Abrechnung geyalten . Die älte¬

sten Kalauer kommen dabei wieder antz Tages¬
licht ; so wird u. a. die tschechische Sozialdemo¬
kratie beschworen , endlich einmal sich auS der

Gefolgschaft der deutschen Sozialdemokraten und
des Gciwssen Dr . Czech loSzumache ««, falls sie
nicht — oh Schreck ! — für unser Vorgehen voll

verantwortlich gemacht werden soll .
Es ist ja auch wirklich schrecklich , daß wir

für die Notwendigkeit der Olmützer Flngmanöver
und namentlich der Komödie , die unter dem Titel

„zivile Schutzmaßnahmen gegen Fliegerangriffe "
aufgcführt wird , a»rch nicht einen Funken Ver¬

ständnis aufbringen können . Wir stehen dq , ledig¬
lich gestützt auf die Ergebnisse der französischen
Lustmanövcr bei Lyon und ähnlicher englischer
Manöver im größte «» Maßstab , immer noch auf
dein unhaltbaren Standpunkt , daß bei Flieger¬
angriffen ans Großstädte der Zivilbevölkerung

nichts andere » übrig bleibt al » a u S z u r e i ß e >z
falls noch Zelt jst, und daß alles Einüben anderer
Schutz,uaßlighutSI «, wie auf der « Bauch legen oder
in den Keller kriechen, für die Katz «st, weil das
schwere Gas , das feindliche Flugzeuge schön ge¬
mischt mit Brand , und Sprengbomben au « sicherer
Höhe herunterschicke »« werden , eben gerade zuerst
die Keller und Straßen ausfüllen und dort alles
Lebende ertöten wird .

Da bemüht sich unsere Heeresleitung, die
französischen Erfahrungen zu widerlegen , schickt
ganze sechs Flugzeuge am helllichten Tag Uber
Olmütz und läßt sie dort theoretisch von zehn¬
mal so viel Fliegerabwehrbatterien zu Brei zer¬
hacken , so daß die Olmützer Bevölkerung nach
dem offiziellen Kriegsbericht sich unter dem

Schutz unserer Abwehr so sicher fühlt wie sonst
nur in Abrahams Schoß, und wir si»«d noch
immer «richt überzeugt , wir werde » es wieder
und immer wieder behaupten , daß ein solches
Manöver nur eine Au genau » Wischerei
ist und in Wirklichkeit bei einem Rachtangriss
durch Bombapdierungsflugzeuge , alle Abwehr¬
maßnahme « unzureichend bleiben müssen,
weil das Flugzeug droben in 8000 Meter Höhe
eben der Stärkere ist ! Wir werden ««ich» aufhö¬
ren , darauf hiuzuweisen , daß der einzige Schutz
gegen die Schrecke»« « ine » Fliegerangriffs ans
wehrlose Großstädte m« d FabvikSbetrieve eben
nur in einer zielbewtlßten Friedens¬
politik , in einem jielbewußten Hi » « arbei¬
te » « auf die allgemeine Abrüstung liegt , i «nd
» verben uns erkühnen , diese Meinung sogar >ilS
Regierungspartei (!) offen und ehrlich zu vertre¬

ten , und wen » « der ganze „ Beöer " zerspringen
sollt « vor Wut !

Unseren Herrn Generalen empfehlen wir
aber dringenbst , statt die Bevölkerung durch ans -
frisierte Manöver und Kriegsberichte bezüglich
der Mbwehrmöalichkeiten von Flicgerangrifscn
in verhängnisvolle , trügerische Sicherheit zu wie -

Sen, doch lieber nachzudemen. wie man etwa
ie einjährige Dien st zeit ei «»führrn

könnte , ohne vorher das riesenhafte Heer voir
Berufsunteroffizieren zu haben , da » sie heilt «
noch nnmer verlangen . Es tväre vielleicht etwas
schwerer , al » die Bevölkerung eine » großen
Gebiete » durch geschickte Reklame und Ausnüt¬

zung des Betätigungsdranges von Feuerwehr¬
leuten , völkischen Turnvereinen und jugendlich
Begeisterten aller Art über di « grausame Wirk¬

lichkeit eine » Luftkrieges hinwegzutiiuschcn, aber
e » hatte sicherlich' einen ungleich höheren ethischen
wie praktischen Wert !

*

Die militärischen Flugmanöver gingen an «
Dienstag in voller Stärke weiter . Nächtliche An¬
griffe auf Olmütz wechselt «« ab mit Bombenab¬
würfe «« auf di « Bahnhöfe in Pardubitz , König -
grätz , Hohenniauth u. a. Als « in »vahre » Glück
bezochnet es selbst der amtliche Bericht , daß bei
dieser unnützen Kriogrspielerei bisher wenigstens
kein ernstlicher Unfall erfolgt ist. Mitt¬

woch » un 10 Uhr solle »« die Manöver beendet '
werden . ,

Mahr . - Ostrau , 5. August . Gegen di «
neue Art der monatlichen Abrechnung der verg -
arbriteriöhne im Ostrau - Karwiner Revier haben
bisher 8V Betriebsräte ( im ganzen gibt « » im
Revier « 36 Betrieb «) Protest eingebracht . Gleich¬
zeitig mit de « Protesten wurden auch Gesuche
um Aufschub der neuen Art der Auszahlun¬
gen vorarlegt .

Diesen Ansuchen hat das Revierberaamt in

Mähr . - Ostrau insgesamt bereits entsprochen und

di « Gesuchsteller von der günstig «»« Erledigung
auch sofort verständig «.

Sobald dem Revierbergamte in Mähr . ,
Ostrau nach die Antworte » der einzelne »
Getverke zugehen , werden all « Akten über dies «
Kon,litt der Berghauptmannschaft in Brünn
zur endgültigen Erledigung vorgelegt

werden , die über die «ingebrachten Beschwerden
entscheide » und de « Konflikt über die Lohnaus -
zahlnng beilege « wird .

M Wkftk Oll Ule MM NWWWsW .
Bor der endgüttigen Entscheid «»s Aber die Ljttauer Lohnamrahlung

Ille MM und ihr Bandit
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Ich befahl einem der Knechte , die tbetckalls

ausmerksam gctvvrden waren , einen Dietrich zu
holen , eine »« anderen Knecht schickte ich zur Gen¬
darmerie . Dann öffneten wir die verschlossene
Schlafzimmertür . Zehn Mimiten nachher er¬

schien der Gendarnierickvminandant , der sogleich
daS Zimmer der Fürstin einer eingehenden
Untersilchung nnterzvg , ohne aber etwas Auf¬

fällige » zu benterken . So »var e», Domnule

Bracu, " schloß der Verwalter , ,, »»nd «nehr wissen
wir heute auch noch nicht . "

*

Irgendeine Erklärung , » vas der Anlaß zu
dem Plötzlichen Verschwinden Balabanü und der

Fürstin gewesen sein konnte , » var aus dem

Berichte Wladimir Panins nicht z>« entnehmen .
Daß noch irgendein Zusa»nnie »«hang mit Ar -
mand Dnprü bestand , begann ich ernstlich z»t
bezweifeln .

Erst der nächste Morgen , der mir die Be¬

gegnung mit der hübsche«« Jleana Farago
brachte , ließ mich eine neue Spur »vittcrn , die
alle meine bisherigen Kombinationen über den

Hausen warf .
Das ‘

versteckte Lächeln , mit dem sie sich
von der Antwort drückte , verriet mir mehr , al »

sie vielleicht dachte .
Kein Zweifel — daS Mädchen wußte etivaS !

Ich ließ sic während des ganzen TageS
nicht mehr aus dei « Augen . Sie schien «S gern
zn hören , wenn man ihr nette Worte sagte , was
mir bei ihr »«ich« schwer fiel . De « » u sie tvar
wirklich ein reizende » Ding .

Gegen Mittag stellte sich der Geudarmcrie -

kommandant «in , um , das Gutspersonal einen «

neuerlichen Verhör zu unterziehen . Mir gegen¬
über äußerte er sich überaus zuversichtlich .

Er war überzeugt , daß Balaban die Fürst ! »«
entführt hatte , um von ihr ein entsprechend
hohe » Lösegeld zu erpressen .

Mir widerstrebte e», diese Annahme z«l
teilen . Dazu glaubte ich de»« ehemalige «» Räuber -
hauptmann doch schon z»« gut zu kennen . Durch
eine tragische Schuld war er seinerzeit gezwun¬
gen worden , die Banditcnlausbahn zu ergreifen .
Die Amnestie gab ihn den « geordneten Lebe «»
wieder . Es »var unmöglich , zi « glauben , daß
ihr« ans einmal schnöde Gewinngier wieder z»«
einem Verbreche »» verleitet hatte .

Ganz bestiinmt lagen andere Gründe vor !
Aber »velche ?

Rach einer Stunde entfernte sich der Gen -
darmeriekommandant , nicht ohne vorher sich mit
ein Paar Schnäpsen für die weiteren Dienst¬
gänge gestärkt zu haben . Beim Abschied ver¬
sicherte er Prahlend , daß er Balaban spätestens
in vierundzwanzig Stunden zur Strecke bringe ««
würde . Seine Gendarmen feie «« daran , die ganze
Gegend zu durchstöbern .

„ Glaubst du auch , Jleana, " fragte ich, „ daß
Balaban die Fürsti «« entführt hat , um vo«« ihr
ein LöscgekA zu erpressen ?"

„Nein, " sagte sie, „ dos glaube ich bestimmt
nicht ! "

„ War »»»« nicht ?"
Um ihre Mundwinkeln zuckte es . Dann

meinte sie :
„ Damnnle Bracu , Sie bemühen sich ver¬

gebens ! Ich bin verschwiegen ! "
„ Ni «n hast bn dich verraten , Jleana, " siel

ich rasch in » Wort .

„Wieso ? " wollte sie wissen. Doch ihre
Wangen färbten sich rot .

Es war ci >« schweres Stück , sie zum Reden

zn bewegen. Irgendeine begreifliche Scham

hinderte sie daran . Ich drohte ihr , sie dein «
Gendarmerickommandanten anzuzcige ». Aber
dieser Schreckschuß verfehlte seine Wirkung . Ich
sagte , daß ich sie an dem Verschwinden der
Fnrstin mitschuldig halte . Sie antwortete bloß
mit einem Achselzucken .

Da begann ich andere Seiten aufzuziehen .
Für Liebenswürdigkeiten und Schmeiche¬

leiei » »var sie empfänglicher . Ein paar kleine
Geschenke erhöhte »« ihre Zutraulichkeit . Am
Abend war cS so »veit .

Ich zog sie in fein Zimmer herein , über -
schnitete sie mit Zärtlichkeiten , die sie erst wider¬
strebend , dann aber imiiier freundlicher auf¬
nahm , spaßte und scherzte mit ihr , bis sie
schließlich ganz cmsgeiassen »vurde . Dann fühlte
ich ihr nochmal » auf den Zahn . Anfangs tat
sie fnrchtbar geheimnisvoll , dann aber löste sich
laiigsam ihre Zunge nnter den « Einfluß ge¬
nossener Getränke . Das übrige ergab sich von
selbst .

ES war übrigens eine Geschichte , die Tat¬
jana ähnlich sah. Ich erzähle sie hier znm ersten
Male nach den Angaben der kleinen Jleana .
De » « n die Darstellung , die später in den Buka¬
rester Zeitungen erschien , entsprach mit Rücksicht
auf den ' Ruf der Fürstin durchaus nicht der
Wahrheit .

Zehnte » Kapitel .

Lar Geheimnis Met sich.
ES dürfte wohl notwendig fein , vorher den

Schauplatz der Handlung einer kurze «« Betrach¬
tung zu unterziehen . .

Das Schloß Pelteanu liegt dicht am WaldeS -
rand , zehi « Minuten oberhalb des gleichnamigen
Dorfes . DaS Gebäude selbst , von einem italie¬
nischen Architekten , einen « Freunde de » früheren
Besitzers , der a>« seine «« Amckuren zugrunde ging
und die Witwe mit einer riesigen Schuldenlast
zurücklicß , in einem uneinheitlichen Stil erbau »,

bietet in seinem Innern nichts Bemerkenswertes .
Die Räume sind groß , hell und luftig .

Wirklich idyllisch schön ist aber di « Lage des
Schlosses . Die Vordersassade geht ans die Zu -
gangsstraße hinaus und bietet eine « weiten Aus¬
blick auf die anmutige Talmulde von Pelteanu , s
die sich nach Südtvesten immer mehr verbreitert . '
Hier liegen ' die großen EmvfangSräumlichkeiten
und die Fremdenappartements .

Auf der anderen Seite , dem Walde zugc -
kchrt , der sich bis auf fünfzig Schritte dem
Schlosse nähert , um dann einer Parkanlage Platz '
zu machen , befindet sich das Schlafzimmer der '
Fürstin .

Ein Bächlein , das sich durch den Wald hin-,
dnrchschlängelt und dann hart an dem Gebäude «
vorbeifließt , bildet hier ein stelnumfaßte » Stau¬
becken, das aut ein Drittel der Parkfläche für sich
in Anspruch nimmt . Im Schatten der Radel - '
bäume erscheint dieses Becken wie ein kleiner,
künstlicher See . DaS Wasser leuchtet tiefgrün . Im !
Sommer , wenn die weißen Seelilien ihre Bluten '
über die Oberfläche erheben , und die Blumenbeete 1

rings um das Becken in den köstlichsten Farbei «
prangen , mutz cs wohl ein herrliche » Bild geben.

Der Frühling mit seinen jungen Trieben
war erst ein lockendes Versprechen .

Am Tag « vor dem Verschwinden der Für¬
stin . so erzählte Jleana , herrschte ein für die
Jahreszeit unverhältnismäßig warme » Wetter .
Die Sonne gWte . Am Himmel zeigt « sich nicht
ein einziges Wölkchen. Am Vormittag war Tat¬
jana wie gewöhnlich mit Balaban ausgeritten .
Nach dem Mittagessen ging sie allein nach dem
Dorfe hinunter , um ein paar Stickereien zu kau¬
fen , die bekanntlich in Pelteanu mit besonderer
Geschicklichkeit und besonderem Geschmack auSge -
führt wewen . Balaban benützte die Gelegenheit ,
um mit einem Knechte eine klein « Holzbrücke im
Walde , die das Hochwasser vor zwei Woche»»
schwer beschädigt hatte , »nieder instand zu setzen.
Gegen fünf Uhr nachmittag » kam er müde und
verschwitzt von der Arbeit wieder heim .
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Anarchie in Aegypten ?
Kairo , ( £nbc Ouli .

Die Aufregung der inneren Kämpfe Hal die
bisher geltenden Gesetze für die Geschäfte der
ägyptischen Politik voMoinmen aus den Kops gc -
stellt. Ihre Ebbe und Flut Hal sich bisher nach
zwei JahrcSMebnitten gerichtet : der Touristen¬
saison und dem Sommer . Im Winter und Fvüh-
jata , tvenn sich der Gvldstrom der europäischen
und amerikanischen Ausflügler nach dem Pharao -
nenlandc evaicßt , herrscht ein stillschweigender ,
von allen Parteien streng respektierter Burg -
fvwde, denn auch dir wildeste Opposition denkt

nicht daran , das einträgliche Geschäft durch poli¬
tische Zänkereien zu gefährden , die einige Wochen
später ebenso gut ausgctragen werden können .

Am Sommer findet dagegen der große Exodus
aller Aegnpter , die es sich auch nur einigermaßen
leisten können , nach Europa und dem Libanon

statt .
An diesem Sommer ist die Natur durch die

politische Leidenschaft besiegt wovdcn . Alle Chefs
aus dem Lager der Regierung , wie dem der

Opposition , soweit sic nicht mit besonderen Ans «
gabeit im Anstande l >etraur sind , befinden sich auf
Deck , um im Notfall in die Ereignisse einzuarci -
sen. Trotzdem der Kampf bis jetzt immer noch
mit wechselndem Erfolge hin und her acht , Hai
sich bereits in den ersten Wochen des Regimes
Sidky Pascha gezeigt, der im übrigen als einer

der stärksten Köpfe in der ägyptischen Politik und

als der Lehrmeister seines Vorgängers in der

Diktatur , Mckhammcd Mahmud , in der Vrrw . il -

tungspvaxis gut , daß es König Fuad aus die

Dauer nicht gelingen wird , ohne Par¬
lament zu regieren , solange in London

MacDonald und nicht ein konservative » Parla¬
ment am Ruder ist . Nach dem Sturz der Regie¬
rung Nahas Pascha , dem ein aufregender K u r S-

sturz der äg pt ischr n Wc rtPapierr
als Folge der leichtsinnigen Finanzpolitik des

Dafd VorauSgcgangrn war , hatten die Natio¬

nalisten kaum die Absicht , die Verantwortung
eine » Kampfe » um die Macht auf sich zu neh¬

men . Damals wären Nahas und ' eine Anhänger
froh gewesen , wenn eine neutrale Persönlichkeit
von der Art Adlh Argen » oder selbst der augen¬
blicklich virlgeschmähtr SIdkv Pascha sich damit

rnwrrstanden erklärt hätte , unter dem perma .
ncntcn Diktat der wafdistischrn ParlamentSmehr -
drir zu regieren . Der maßlose Aachädurst Naha »

Pascha » gegen seine persönlichen Feinde au » der

Dilmturzcit und dir gereizte Stimmung de »

König » gegen die Führung vei Dafd tragen zu

gleichen Teilen di « Schuld an der augenblicklichen
Verwirrung der ägyptischen Verhältnisse .

Angesicht » der allgemeinen gegen die könig¬
liche Politik gerichteten Stimmung hätte der

Dafd mit der Unterstützung de » ihm ergebenen
Ofstperskorp » und der durch die wirtschaftlichen
Nöte ausgercgte » Massen ganz nach seinem Bk¬

lieben die Macht im Lause von 24 Stunden an

sich reißen können . Ein solcher Staatsstreich hätte
wahrscheinlich gar keine öder jedenfalls weit ge¬

ringen Opftr an Menschen und Geld gekostet al «

die verpufften blutigen Demonstratio »»«» von

Bilbei «, Maufurab , Tantab , Alexandrien und

Kairo . Die Bedenken gegen die Ausrufung der

ägvptischcu Republik , die dem Mangel an Ent¬

schlossenheit nnd Verantwortungsgefühl der waf -
distischcn Führer entspringen , sind util dem Hin¬
weis mrf die Haltung der englischen Besatzung »-
iriippcu , dem Respekt vor der Vcrkaflung , der

Sorge um die Sicherheit der Ausländer und die

der kdristlikhen Minoritäten begründet worden .

Noch stärker tvar jedoch da » Bedürfnis , nicht » an

der bisherigen Staatsform zu ändern in der Er¬

kenntnis . vom Fehlen eines brauchbaren wafdi
stischcn Programms , das auch nur eine kurze
Zeit ausgereicht hätte .

Ter weitere Verlauf der Ereignisse ist nach
der sogenannten englischen Neutrautätserklärung
unschwer vorauszusehcn . Durch die Anregungen
de » englischen Obcrkommissär » sind der Regie -
rung Sidky Pascha die tvichtigstrn Waffen zur

Bekämpfung der wasdistischcn Propaganda mit

administrativen und polizeilichen Mitteln ent -

ivundru worden . Das bedeutet mit anderen Mor¬

ien , « in Erliegen des königlichen Vertrauen » ,
manne » vor dem Ansturm der Straße zu einen »

früheren oder späteren Zeitpunkt . Der Dafd wird

bei dem Mangel eines energischen Vorgehens der

Regierungsorgane jede Verantwortung sur seine

Schuld am Blutvergießen ablehnen können , ohne

imstande zu sein , die Garantie für eine Wieder¬

herstellung geordneter Zustände im Lande zu

übernewnen . Die eigentliche Krise in der

ägyptischen Politik wird daher erst nach dem

Sturze des j « tzigen Ministerinm 8

beginnen. Die Schuld für das Hereiubrechen der

Anarchie in Aegypten trifft zum nicht geringen
Teil die Politik des englischen Auswärtigen
Amte», dem « s nicht gelungen ist , «ine Orientie¬

rung zu finden , die den tatsächliche »! Verhältnissen
deö Landes auf wirtschaftlichem und politischem
Gebiet entspricht. Wie auch in den übrigen Fäl¬
le » der koloniale »» Praxis ist die Labourrcgierung
auch hier einer Politik liberalisierender Ideologie
gefolgt und hat ganz entgegen ihrer wirklichen
Absicht die Situation in Aegypten nur »och
weiter verwirrt ) anstatt sic z>» klär «»». Selbst in

der Frage der Entse » » düng der briti¬
scher » Kriegsschiffe nach Alexan¬
drien sind nach Ansicht maßgebender ägypti¬
scher Kreise ganz andere Gesichtspunkte maßge¬
bend gewesen als der Sch»»tz der englische»» Un¬

tertanen »» nd die Wahrung deö englischen Pre¬
stiges. Sic ist vielmehr ans Furcht vor einer Ein -

Mischung Italiens in die ägyptische Politik er¬

folgt, das nach den Krawallen angeblich wegen
der Bedrohung seiner Untertanen , seine Absicht

bekundet hat , aktiv zum Schutze der ägyptische »
Diktatur zu intervenieren ,

In Wirklichkeit ist die Stell u n g d c r
Labourregicrung zur ägyptischen Frage
außerordentlich s ch w er . die ist um des

demokratischen Prinzip » willen genötigt , ein
Partcigcbildr wie den Wafd zu unterstützen , das
ebensoivenig geneigt ist, sich mit ihr wie mit je¬
der anderen britischen Regierung sachlich aus -
einandcrznsctzcn noch gewillt ist , mit einer Poli¬
tik ehrlicher Rcfvrinrn zugunsten des bäuerlichen
Proletariats zu beginnen . Für den Wafd , der
den M a ch t c x p o n e n t c n des Groß¬
grundbesitzes und der städtischen Intelli¬
genz bildet , sind die Fellachen vorläufig nichts
anderes als der Siurnibock gegen andere Cligurn ,
die mit ihm nm den Besitz des Staatsapparates
rivalisieren . Solange die ägyptischen Bauern nicht
unter der Führung des europäischen Sozialismus
al « selbständige Faktoren in dir innere und
äußere Politik eintreten , wird c » keiner engli¬
sche »» Arbcilerregirnlng möglich sein , ei non
brauchbaren Partner zu erhalten .

Unter den augenblicklichen Umständen wird

dem Wafd nichts anderes übrig bleiben , als sich
auf dem Wege weiter drängen zu lassen , den er
einmal beschritten hat , obwohl er eine N c v o --
lniion viel ni ehr fürchtet als eine
Fortdauer der Diktatur . Scirdem die
S>. ereien NahaS Paschas mit dem Gedanken
der Republik zu früh für ihn i « die OcsfcNtlich
feit gedrungen sind , betont er seine monarchistische
Gesinnung mit einem auffälligen Eifer nnd mit
den » einzigen Ergebnis , daß er die Proaramm -
lvsigleit seiner Partei noch vergrößert . Vorerst
sieht es so ans , als ob König Fuad seine
falsche Einschätzung der Labourregicrung viel¬
leicht doch mit dem Verlust des Thrones
wird bezahlen müssen . Jeder Erbe , der seine Hin
Irrt assenschäft antritt , wird ihm wenig Dank

wissen, denn die beginnenden Plagen Aegyptens
lassen sich weder durch einen Wechsel der Porso
neu , noch einen solchen der Parteien , aus der
Dell schaffen. Hinter den Kulissen der ägypti¬
schen Politik steht als drohende Gefahr dic große
Agrarkrise der Weltwirtschaft nnd jeder Akteur
wird unbarmherzig aus dem Spiel gezogen wer¬
den , der nicht zu begreifen vermag .

Professor , den die Natur boshaftcrweise nut

roten Haaren ausftattctc , nicht uns Sozialdemo¬
kraten anekcln wiirde . Er doziert n. a. :

„ . . . Unfähig der versprochenen befrciondel»'
Tat , begnügt sich heute der Marxismus aller

Schattierungen mit der früher bekämpfte » klein -

bürgerlichen Adeologie « in er ent »

in ü n d i g c n d e n A l n» o f e n p o 1 > t i k und

beeilt sich unter Zurückstellung , Ab¬

schwächung oder Vertagung de « ehemaligen
Kampsprogranmis allüberall , die Ehe mit der

kapitalistischen Staats » » nd aus das

Gold Monopol gegründeten Rentabi¬
lität Sordnnng erträglich einznrich¬
ten . Sie , die Marxisten , übernähmen bedenkenlos
den Griindpseilcr , das Fundament des kapitalisti¬
schen Systems , die Goidwä h r » n g, nnd Helsen
so mit , diesmal gemeinsam mit dem haltlos ge¬
wordenen Bürgertum , daß die Versklavung der
Arbeit durch die Goldgeivalligen andauere . "

In diesem überaus geistreichen und zugleich
verleumderischen Tone gchtS lvritcr . Natürlich :

schuld an allem Elend ist nicht der HochkapitaliS -
»nuS , sondern der Sozialismus . Und der befrei¬
ende Retter ist selbstverständlich der Herr Pro¬
fessor Geyer , der auf nnd dran ist , die Zins¬
knechtschaft zu brechen . Denn er donnert zum
Schluß los :

„ Weg mit der Goldwäh r n u g nnd
den W a ft r u n g s p s u s ch c r e i e n nnd Schaf¬

fung des kr Ifc n>, zins - und ansben «
t n n g s s r e i « n d v n a n» i s ch e n Geldes ' . "

Der ftakeiikrenzlerischcil Parteileit »»ng wöw

dringend zu empfehlen , entweder diese phäno¬
menale Formnlirrniig patentieren zu lassen oder

- Hols der Geirr — dem Bruder k^leyer den
— PnI « nachfühlcp zu lasten . Wer etwa » von

Volkswirtsehafllichen Dingen verstellt , wird e «
uns »vohl nicht übel nehmen , wenn wir niit

Professor Geyer nicht polemisieren .

Sine eindrnlkrvoür Kundgebung der

sozialdemokraiischen Arbeiterschaft im

Tachauer Bezirke .
Am Sonntag veranstaltete dir joziatdemo

' ratischc Arveitcrschaft de » Tachaner Bezirke » ein

sogenanntes Grcnzlrcfsen . Ev reihte sich , sowohl
wa « Größe als auch Bedeutung anbelangl ,
würdig an die Grenztreftcn von P o l l m a n
nnd E i s c n st r i n im böhmisch - banrischen

Grenzgebiet . Tic überaus große Beteiligung der

bayrischen Genossen , es waren 600 Jugend
liehe und Parteigenossen gekommen , stempelte
da « Grenztresfen zu einer wahrhaft mächtige »
internationalen Knndgcdnng . Einen weiteren

erfreulichen Zug bekam dieser Ansmarsch durch
die Teilnahme zahlreicher Jugendlicher , die uns
die beste Gewähr für die Zukunft unsere » Be

tveg »rng bietet . Selbst bis ans Prag war eine

Gnippe vo»» ' Angcndgcnosscn gekommen . Ter

Samstag Abend einte viele Fcstgäste im „ Per
eiNsftan « " wo ei »» wirklich schöner und abwechs

lnngsrcichcr Festabend stattfand . Alle unsere
Knltnrorganifal »onen , bayrische und kiesige Ge¬

nosse»» Wetieiserten in der Gestaltung de » Be -

grüßnngsabends . Es herrschte die glänzendste
Stimmung .

Am Sonnlagmorgen baten Stadt nnd Fest -
Platz ei »» bunte « Bild , trotzden » ständig ein kal¬
ter Regen niederrirseltr . Ten Höyepunll erreichte
da « Grenztresfen in der politischen stundgeviing
am Markiplay . Eine stattliche Anzahl von Men¬

schen füllte den Marktplatz . Die Versaiiiminng
eröffnete Gcnostr Müller » Tachanl . Für dir

Kreisorganisation Pilsen sprach Gen . Senator
Stark . Rach ihn » ergriff der bayrische Land -

tagoabgeordncle Dill da « Wort , der die feste
Zuversicht anösprach , daß die svzialdeinolralischc
Partei Deutschland » auch ans dem bevorstehen¬
den Wahlkampf ungebrochen hcrvorgehen wird .
Er schloß seine mit großem Beifall ausgenoni -
» neuen Ausführungen mit einem Hoch aus die

Sozialdemokratie . Am Namen de » Pilsner Krei¬

se » der tschechischen Sotialdemokratie begrüßt
Gen . Glaß , Pilsen die Versammlung . Tic Fest¬
rede hielt Genosse Abgeordneter Jaks ch, der

unter anderem anssührte , daß die Versammlung
alle zuständigen Stellen ans die nnerhörl große
Arbeitslosigkeit der Saisonarbeiter und die Rot ,
die den » Grenzgebiet im kommenden Winter

bevorstehl , ansmerksam mache » » müste . Er faßte
die Forderungen der Arbeiterschaft in nachste¬
hend abgedrnckler Kundgebung znsamnirn , die

einhellige Zustimmung fand :
„ Die versammelt » Arbeiierschast de » Tachaner

Bezitles erachtet es al « Ihr « Pflicht , dir gesamt «
Oessenttichkeit . di « Behörden , dl « autonomen und

gesetzgebenden Körperschaften ans die große Ar¬

beitslosigkeit unter den Saisonarbeitern diese »
Grenzgebtetrs ansmerlsam zu machen . Von den
in , nnd miSländislhen Arbeitsplätzen abgesperrt ,
leben hier viel « Hunderte von Atanderarbeitern
sott vorigem Herbst ohne Verdienst nnd befinden
sich mit ihren Familien in bitterster Rot . Wir
fordern daher , daß Aotstandsaickdeiten in möglichst
großem Umfang « nnd mit all «» Beschleunigung
dnrchgesiihrt werden , wir fordern groß,iigige 0n -
>»esti <i »nstä »sgtei < des LtaoSw , Beseitigung de «

Gemtindeftnanzgrsetze », Wiederherstellung dir B* -

»irksantonomi «. Di « Versammelten fordern , daß
dir Arbeitslosennot mit allen Mitteln der össent -
lichen Fürsorge und vor all « « durch Beschassnug
von Arh»it «»itgtichkeit «n dekiftnpst wird . "

Am Nachmittag herrschte am Festplatz da «

regste Leben . Auch die Kinder taten redlich mit ,
den »« die Präger Genossen wurden nicht müde ,
mit ihnen z»i spielen . So hat mich dieses Grenz¬
treffen , da « einer gewifsen Wucht nicht entbehrte
mit brigetragen , die sozialistische Bewegung rm
böhmisch - bayrischen Grenzgebiet neu zu beleben .
Allen Teilnehmern war cS bestimmt ein »»ach-
haltige « Erlebnit .

Attrarevoiutkoniirer Katzenjammer
Die ersten Geständnisse über den Bankrott des 1. August .

Am Sonntag sah es in der kommunistischen I
Prestr — natürlich in den entsprechet ^ großen
Lettern bi « zu vicrspaltigrn Monstrrtiteln — so
au « :

Wcllproielariaf im Kampfe gegen
Fosclsmus und Krieg !

Mauen auf den Strafen von Präg ' , Berlin .
Manila » , Bombay nnd New York .

Riesenkundgebung . . . Hnsscnaul -
marsdi

Das Wrschowitxcr Proletariat beherrscht
die Strasse .

Grefte untlmilMarisnsdie Kund¬
gebung . .

. . . demonstrier ! . . rüsten zum

Kampf . . .

6 . 000 Arbeiter . . . 2 . 000 Arbeiter
1500 Arbeiter demonstrieren

Wo sech « Leute gesichtet wurden , dort
waren es 6 00 , wo nicht « war , durste man

immerhin von Hunderten sprechen und wo zu¬
fällig eine Menschenmenge da war wie auf dem

Wrn^ lsplatz , wo neugierige Bourgeois die Poli¬
zei besichtigten , dort beherrschte die

Masse die Straße . Dienstag saft da «

«Her schon wesentlich ander « au « . Da wird nur

»»och schlictit von „ Kundgebungen " geredet
und höchsten « «in bisterl verdreht , wenn c « zum
Beispiel in einem Titel heißt :

Blatt einer Kundgebung drei Kundgebungen

und der flüchtige Leser glaubt nun . es seien so
viel Demonstranten erschienen , daß man statt
einer drei Kundgebungen veranstalten mußte ,
während e « sich in Wahrheit so verhält , daß die

Polizei da » bescheidene - Häuflein in drei Grup -
pen zersprengte , dir beim AuSeinanderlaufen
jede für sich demonstrierte . So ungefähr , wie

wenn der General P o t i o r c k, als er geschla¬
gen ans Serbien flüchtete , gemeldet hätte : Statt

einer Armee — ü0 Armeen !

Zm Leitartikel aber wird am 5. August
bereit « abgeblasen , was am 3. noch mit tönen¬

der Fanfare verkündet wordri » war . Da heißt
es :

„ Ter l. August in Nordivest - und Wcstböftmcn
» ar stärker als im Vorjahre , aftcr

etwa « schwächer gegenüber dem 0.

März . Schlecht war die Beteiligung
an den Kundgebungen zum I. Anglist in Rord -

ft öh m c n.

Diese Erscheinung findet ihre Ursache in
den weit stärkeren Polizelmaßnahmen im dculfchcii
Gebiet , als Folge der mächtigen Anfmärschc am
I. August 1929 und am G. März 1930 , al « Folge
Jet schweren Zusammenstöße mit der Polizei ge-
radc in den Gebieten der nationalen Minderheiten . "

W i c mar » das feststellt , ob Heuer mehr
als im Vorjahr , aber jetzt doch weniger al «
am 0. März da waren , da « möchten wir gern
einmal erfahren . Es muß eine peinliche Rech¬

nung sein . Etwa so: Im Vorjahr waren 1-1
Leute erschienen , am 6. März 16 , aber jetzt nur
15 . ES müssen besonders seine I n ft r u <

mente , eine Art Apotheker wage oder

Seismograph , daz »» verwende » werden , die

Massen so genau abznmesscn und festzustellcn ,
daß Heuer em halber Mann weniger oder ein
drittel Pionier mehr war al « im Vorjahr . Da

Außenstehende weder im Vorjahr noch am 6.

März eine nennenswerte Demonstration beob¬

achten konnten , bleibt also die Feststellung , daß
auch dieser 1. Auaust verkracht war .
Es beißt in dem kahcirjammerlichcn Artikel auch
weiter :

. Die Aktion zum 1. August muß von allen

Leitungen nnd Organisationen der Partei einer

ernsten selbstkritischen P r ü s n n g unter¬

zogen werden . Trotz einiger guter An¬

fänge zur systematischen BetriebSarfteil und

Massenarbeit , abgesehen von den Geb le¬

ien , wo die Partei überhaupt ver -

sagt hat , ist es uns n : ch : gelungen , c n I -

scheidende Massen in den Kampf gegen
den imperialistischen Krieg zu fuhren . Dabei ver¬

schärft ' ich die Situation von Tag zu Tag . "

ES ist ihnen nicht gelungen , und cS

wird ihnen nicht mehr gelingen , weil jeder

Wahnsinn feine Grenze hat und jedes Faß ein¬

mal uberlänst . Seit dem berüchtigte »» Roten

Tag wurde nun zum siebenten - oder achlcnmalc

schon versucht , die „ Massen Zu mobilisieren " .
Und noch keinmal kamen die Massen , immer

blieb cs bei lächerlichem Schabernack mit der

Polizei . Wie lange wird es dauer » » nnd Mos¬

kau schickt einen neuen Brief , setzt eine neue

Führeraarnitur ein , propagiert eine neue Probe
Mobilisierung ? Unb wieder werden cs am

erst «»» Tag « große Siege und an » dritten Nie¬

derlagen sein . Aber einmal wird der ganze

Spaß doch sein Ende haben , weil selbst die drei

Dutzend Narren , die dem Polbüro noch da oder

dort zur Verfügung stehen , einmal in Streik

trete »» »verden , in den einzigen Streik ,

den die KPv . erfolgreich z u s ü h r c n ver

steht : den ihrer Mitglieder gegen
die Partei !

Staatspartel « nd Arierparagraph .
Für christlich -deutsche Kultur und jüdlfche Wahlgelder .

Berlin , 5. August . ( Eigenbericht . ) Der Fn -

dustriekönig G r ö s ch I i » » g in » Saaraebicl bat

sich i » Telegramme »» an die deutsche Bolkspariei
und air die StaatSPartci al « ehrlicher M a k>

l e r angcboten , wenn beide ihn um diese Ver -

nrittlung ersuchen. Es liegt die Vermutung
nahe , daß diese Verhairdlungen ihren Erfolg

durch bei » Wink mit dem großen Geldsack an¬

strebe » werden .
Der junge M a h r a n, der Führer deS

äungdcutschcn
Ordens , sicht sich genötigt , in »

crliner „Jungdeutschen " seine Slellnng zun »

Judentum folgendermaßen zu erklären :

Der Arierparagraph sei eine der Grundla¬

gen deS Jungdcutschcn Ordens nnd bleibe n n -

e r s ch ü t t e r l i ch, ebenso sein völkischer Ras -

seiiantisrmitioinus , der sich aber nicht gegen den

cin ; el »»ei » Jude »» richte und gar nicht »nit den »

Radauantisemitisniu « zu vcrtvcchscln sei. Tic

volksnativnalc Reichsvercinigung werde sich
energisch gegen alle Inden zur Wehr setzen , die

an den Grundsätzen der christlichen ni »d deut¬

schen Kultur rütteln wollen , dagegen erkenne sic

im staatsbürgerlichen Leben den jüdischen
Staatsbürgern die volle staatsbürgerlicfte Gleich¬

berechtigung ZN.
Deinnach dürfen also die Inden nach

Malirau der neuen Staatspariei wenigstens
Slim m c und Geld znwenden .

Das „ Berliner Tageblatt " führt einen schar¬
fen Hieb gegen die Staatspartei durch Ver -

ofscnllichnng einer schr tvjrksamcn Kritik de «

Professors O. n i d d e, der unabhängiger Teinv

krat geblieben ist.

-akenkreuilerische Profefforenweisheit .
Der hakenkreuzlcrische „ Tag " hat anläßlich

deS sonntägigen Festrummclü in Falkenau a. E.

die letzte Sainslagfolgc als eine Art Festnum -
»»»er auSgestattet , wobei sich der völkische „Geist "
der Nazis wieder einmal auStoben konnte .

Den Bogel schießt unzweifelhaft der Abg.

Prof . Josef Geyer au « Karlsbad ab , der

eine » „fulminante »»" Artikel über „ Wah¬

rung S p su sch e r e i, die Hauptnrsachc der

Krisen , die große Kindesmörderin des sozialen
Fortschrittes " den staunenden Lesern das „ Tag "
forscht . Ob dieser Artikel voi » zehn Prozent der

„ Tag " ° Abnehmer zu Ende gelesei » nnd verdauen

wird , kann füglich bezweifelt werden . Der

Artikel strotzt von Fremdwörtern und unfrci -
willia komischen Redelvendnngrn , dir unwill¬

kürlich zum Lachen reizen . Wir würden uns nm
das arinscliac Geschreibsel de « Iiakenkrenz -
lerischen SchnlcrS , Pardon Professor« nicht iin

geringsten kümmern , tvenn der neckische Herr
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Tagesoemgkeite «.
Sehr geehrter Herr Bombenflieger ,

Sie halten die große Freundlichkeit , dei Ihrem
Besuche über der Sladt folgendes schreiben
abzugcben :

» Ich bin Vomdenftieger , meine Angrifs «-
mittrl sind Maschinengewehre . Ich Werse diinn -

vandige Bomben , die gefüllt sind mit wist - oder

lrichtzÜnbbaren FlUiilgkriten und Gasen . Ich
führ « dickwandige Bomben bi » zu 2000 Kilogramm
Gewicht , die auch ganz sestgebaute Däuser im Nu

hinwegsegen . "

TieseS schreiben , dem die übliche Form der

Höflichkeit ein wenig fehlt , ja selbst der Ausdruck

der Höchachlung , als Schlnßphrafc stets gebraucht ,
wird nicht verwendet , ist zugleich erfreulich und

b« bäuerlich .
Erfreulich , daß ein Mensch , pardon ein

Dombcirflicgcr , das ist mehr wie unsereiner , das

ist Einer , den der kplte Hauch des technischen
Tode « umweht , der mit dem Sensenmann auf
Tn und Tu steht , es doch nicht unter seiner
Würde findet , sich vorzustcllen , zunächst einmal

zu sagen , wer er eigentlich ist, von wem man bei

nächster Gelegenheit das Vergnügen haben wird ,

erschlagen zu werden . Ta » ist »eit und sym¬
pathisch — ein Lichtblick in dieser böflichkcilS -

" baren sachlichen Zeit . Zugegeben , daß ich und

einige andere bei Ihrem Anblick keinen

Zweifel gehegt hätten , wer Sie sind » ist cS doch
für die Zivi lbcvölkeruug ein Trost , bestä¬
tigt zu erhallen , daß Sie der sind , für den

man Sie gehalten , für das technische Sterben

diese - neuen patriotischen Jahrhunderts .
Tenn cs ist ein patriotisches Jahrhundert ,

in dem wir leben . Niemand weiß das besser , wie

wir Beide . Sir , der Sic Bomben werfen nnd

ich, dessen Bestimmung ci ist , von ihnen getroffen ,
beziehungsweise von ihrem Inhalt vergiftet zu
werden . Rur in einem patriotischen Zeitalter ist
es möglich, derartigen Notwendigkeiten fest ins

tobstarrende Auge sehen zu müssen und die Hoff¬

nung hegen zu dürfe ». daß alles , was in den

Jahren 1911 —18 geschah em Kinderspiel tvar ,

gegenüber dem , was kommende Tage bringen
werden an Jammergeschrei nnd KriegSgchcul .
Zwar dürfte eS mit dem Schreien und Heule »
nicht so schlimm sein — es dürste mehr geröchelt
werden . Sie verstehen ?! Geröchelt von einem

Ende Europa - bis zum andern und was bleibt —

sind dir SiegeSdinrrs der Herren vom Chemie ,
trust . Denn dies « Herren , das walte Gott , wer¬

den schon weit entfernt vom Gift sein , tvenn eS

uns erreicht . Daß eS uns verdientermaßen er¬

reicht , wissen Sie und ich nur zu gut . Denn wir

vergessen zu rasch . Wir lasten uns täuschen durch
Rekorde im Sport und in verschiedenen anderen

Gebieten des Lebens . Sie dienen alle nur dem

einen Zweck einer einzigen Industrie , der

RüstmtgSindustrie zu dauernder Blüte zu verhel .
fen . Interessant ist es , daß alle - was an Rekor¬

den und wahnsinnigem Tempo geleistet wird —

Höchstleistungen menschlichen Tiefstandes sind .
Da » ist gewiß bedauerlich .

Aber , die » da » Bedauerliche Ihre » Schrei »
ben - , daß eS eben nur ein Schreibett war , welche »
Sie über der Stadt abwarfeir — über dem Land
— über den Ländern . Warum diese Zaghaftig¬
keit ? ! Bomben von 2000 Kilogramm Gewicht ,
dickwandige und dünnwandige mit Gas , hatten
sie werfen sollen ! Was hätte e » geschadet , wenn
die Häuser im Nu wcggefegt worden wären ,
tvenn da » Giftgas in die Lungen und die Räum «
der Menschen geströmt wäre , die nach allem was

geschah nicht den Milt und die Gesinnung auf -
bringen , sich endlich für den Frieden zu entsche' -
den — statt für den Krieg . Arbeitslose und Elend ,
nicht », gar nichts , kann auf ihr Gemüt mehr Ein¬
druck machen , wie Paraden und Manöver und

Luftangriffe — gegen die es Gottlob keinen

Schub gibt , wenn auch daS amtliche Preßbüro
mittcilt , daß das Publikum die Ucberzeugung ge¬
wann . daß es genügenden Schutz gefunden hatte "

Das kostet Sie und mich Wohl einen Lacher
— denn der Tod ist ja doch auf unserer Seite .
Und daß er diesmal auch die Hinterlande erreicht ,
ist da » einzig Beruhigende der internationalen

europäischen Lage .
Hochachtungsvoll

Ihr Igel .

Echo « wieder eine mllitiirische Skandal '
affSre .

An demselben Tage , da das Urteil über
den Oberstleutnant Tr . T v o f ü k gefällt wurde ,
ist ein neuer Skandal bekannt geworden , in

besten Mittelpunkt ein Stabsoffizier steht .
Sonntag wurde nämlich — wie der gestrige
^Poledni list " meldet — der Stabökapitän Hugo

" Iarei , zugeteilt der Pensionsabteilung deS

Garnisonskommandos in Prag , die ihre Kanzlei
i in Karolinental hinter dem Invalidenhaus hat ,
verhystet . JareS wurde dem TivisionSgericht
eingeliesert . Er soll im Juli eine Peruntreu »

• una in der PensionSliquidatur begangen haben ,"
wodurch das Militärärar tun 15 . 000 Ke geschä¬
digt wurde . Wie Jarcs selbst eingestanden hat ,
hat er die defraudierte Summe , auf die man
bei der Kontrolle gekommen ist , durch eine drei¬
mal durchgesührte Transaktion , an sich genom¬
men . Er hat den Borstand der Abteilung ver -
trctcn und hatte di « Personalschecks auf der

Sorge . Die Unterschristen der andern hatte er
«achgemacht und das Geld behalten .

Das „ Beverni ckeftö Slovo " meldet dazu
noch Einzelheiten , die geeignet , sind , da » größte

' Aufsehen zu erregen . DieMilikärbe -

Drückende Hitzwelle über Amerika .
Washington , 5. August . Di « bereit « seit

dem 17 . Juli im ganzen Mittelwesten und Osten
des Landes herrschend « Hitze von 40 bi » 4V Grad
Celsius , di « nur während dreier Tage der ver .
gangenen Woche aus 85 Grad herunterging , seit
Sonntags ober wieder Tag und Nacht unnnter »
brachen anhält , unterwirft nicht nur Menschen
und Lieh schweren Strapazen , sondern droht auch
der Landwirtschaft unermeßlichen Schaden z »
bringen . Seit Wochen ist kein Regen gefallen und
di « Wetterwarten können für absehbare Zeit keine
Erlösung in Aussicht stellen . Einem Berichte der
StaätSanstalt für Meteorologie in Washington
zufolge , war der heurig « Juli der wärmst «
Monat in der Geschichte der Bereinigten
Staaten .

O

Schwere Schöbe « für die Landwirtschaft ?
Ter Präsident der landwirtschaftliche » Gr -

nossenschasien hat Hoover mitgcteilt , daß die Hitze
und die Trockenheit sich zu einer großen Ka¬
tastrophe für zwei Drittel des Landes aus »
zuwachsen drohen . Tas Getreide ist zum großen

Teil verdorrt , iHc Weiden sind in der ständigen
Glut der Sonne braungebrannt . Oestlich des

Mississippi haben Waldbrande große Strecken ver -
lvüstct , Flüsse nnd Seen trocknen au « . Die Fische
sterben, das Bich geht an Wassermangel ein , und
in den meisten Gegenden wird das Trinkwasser
immer knapper .

Präsident Hoover ' ist daher von Vertretern
der Landwirtschaft aufgefordcrt worden , den Far¬
mern weitgehende Kredite sowie ermäßigte
Frachtraten zu verschaffen , damit das Vieh aus
den futterarmen Gegenden abtransportiert wer¬
den könne . Es wird darauf hingewicsen , daß in
Flachs , Baumwolle , Mais , Kartoffeln , Tabak und
Baumfrüchten katastrophale Mißernten zu vc -

sürchten seien . Ter bisher angerichtete Schaden
fei bereits so groß , daß die Folgen noch mehrere
Jahre zu spüren sein würden , selbst wen » inner¬
halb der nächsten Tage Regen kommen sollte ,
wofür jedoch wenig Aussicht besteht .

Ter Schaden , der der Landwirtschaft bisher
erstanden ist, wird auf eine halbe Milliarde Tol -
lnr (zirka 17 Milliarden Kc ) geschätzt .

Horden haben nämlich den Versuch ge¬
mach « , die ganze Sache geyeimztt -
h alten . Auf die >oudcrbare , Wirtschaft deS
Stabtkapitäns kam eine Angestellte , der von
einer anderen Abteilung ein Akt vorgelcgt
wurde , der in ihrer Urlaubszeit zur Erledigung
gelangte und auf dem ihr — gefälschtes — Sig¬
num stand .

Der verhaftete Stabskapitän war in ver¬
schiedenen Korporationen tätig und seine Ver¬
haftung erregt deshalb großes Aufsehen . Ter
Fall wirft ein bezeichnendes Licht auf die Ver -
hältniffe in gewissen militärischen Kreisen ,

Si « - aus kn die Lust geflogen .
Schwere « Unglück m Karlsruhe .

Tie Gebäudx der Reparaturwerkstättc Dal -
hofer und Hummel in Karlsruhe wurden
in der Nacht auf Dienstag durch eine schwere
Explosion , die vermutlich durch die Entzündung
von Bettgingosen hervorgerufen wurde , zerstört .
Der ErplostonSdruck war so stark , daß die Sei -
tenwänoe de « einen Gebäudes barsten und samt
der oberen Decke in sich zusamntenstürzten . Ein
Ehepaar , der Stellwerkmcister Anton Fcllhaucr
und seine Frau , die in der Nähe der Brandstelle
wohnen , wurden verschüttet . Ihre Leichen konn¬
te » erst am Morgen geborgen werden . Die
in dem anschließenden Gebäude wohnende Fa -
milie eine « Fachlehrer » konnte sich in Sicherheit
bringen . Ob noch weitere Personen unter de »
Trümmern liegen , ist noch nicht endgültig fest -
gestellt .

Schwere BerwSftLuge « durch eine
Windhose .

Meldorf ( Holstein ) , 4. August . Eine Wind¬
bose, verbunden mit heftigen Gewitterschauern ,
hat heute nachmittag « in Meldorf und in der
näheren und weiteren Umgebung große Ver¬

wüstungen angerichtet . Die Windhose war von
merkwürdigen atmosphärischen Erscheinungen
begleitet . Um 17 Uhr entlud sich plötzlich über
der Stadt ein heftiges Gewitter . Nach einigen
heftigen Schlägen brach das Gewitter Plötzlich
ab , und bei Hellem Sonnenschein entstand ein

orkanartiger Sturm . Insgesamt sind etwa 50

Häuser mehr oder weniger stark beschädigt . Men¬

schenleben sind glücklicherweise nicht zu Schaden
gekommen . In Luetjenbüttcl wurde da » An¬

wesen eine « Dauern dem Erdboden gleich¬
gemacht .

Amstertza «, 5. August . Eine Windhose hat
auf den beiden holländischen Inseln Hoorn
und Putten große Verheerungen angerichtet
und daS Getreide aus den Feldern niederaelcgt .
Auch au « Nordbravant und Geldern liegen

Meldungen über Unwetterschäden vor . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen .

Absturz von Alein - Vlockner .

Drei Touristen getötet .

Heiligenblut , 5. August . Drei niederösterrei¬
chische Touristen stürzten gestern mittag » beim Ab¬

stieg vom Groß - Glockner , als sie den Hochalpine -
Kur « einer Gcndarmerieabteilung aus Kärnten
überholen wollten , wobei sie die notige Sicherung
unterließen , über einen 600 Meter hohen Steil¬

hang an der Südwand des Klein - Glockner « ab .
Ihre vollkommen entstellten Leichen wurden nach
Kais gebracht .

, Probeftsige mit dem „ Do X " .

Friedrichshafen , 5. August . Nachdem der

Motorwechsel des Flugschiffe » „ vü X" nunmehr
beendet ist, hat das Flugschifs heute zwei je ein¬

halbstündige Probeslüge unternommen , die glatt
verlaufen sind. Die Motoren liefen zur Zu¬
friedenheit . Die Flüge sollen in den nächsten
Tagen fortgesetzt werden . Nachdem nun auch
die gesamte Einrichtung , der Fluggastruum und

die Funkstation , eingebaut worden ist , können
die Werkstättenflüge , die vom Chefpiloten der
Dor » ierwerke , Richard Wagner " , durchgeführt
werden , demnächst zum Abschluß gelangen . Dann
wird die eigentliche Besatzung de » Flugschiffes
das Schiff übernehmen und Flugversuche mit

BrennstoffverbratlchSmestungen und verschie¬
denen Belastungsproben ausführen . Erst nach

Abschluß dieser Versuche wird daS Programm
für die großen Flüge fcrtiggestcllt werden .

Lettische Flieger im Infanteriefeuer .
Riga , 5. August . Ein Militärflugzeug geriet

bei Daugavpils in den Feuerbereich der Infan¬
terie , deren Schießplatz sich in der Nähe des dor¬
tigen Flugplatzes befindet . Die beiden Jnsaffen
des Flugzeuges wttrden von Geschossen
getroffen . Einer von ihnen ist seinen Ver¬
letzungen erlegen .

EifenbahnunsES mit 100 Verletzte » »
London , 5. August . Um Mitternacht stießen

unweit der Eisenbahnstation Preston zwei Per -
fvnenzüge mit heimkehrenden AuSflüglern zu¬
sammen . Die Züge waren infolge des gestrigen
Bankfeiertage « voll beseht . Annähernd hundert
Personen erlitten Verletzungen , doch brauchten ttnr
zwölf von ihnen ins Krankenhaus gebracht wer .
den. Lebensgefährlich wurde niemand verletzt .

Kel « Srdtzebe « am Kaspische « Meer .

Moskau , 5. August . DaS im Auslande ver¬
breitete Gerücht von einer Erdbebenkatastrophe an
der Nordwestküste de « Kaspischen Meeres ist
völlig unbegründet .

Ei » Zwölfjähriger im Scherz getätet .
Kehl , 5. August . In dem kleinen Dörfch ^t

Ulm ( bei Lichtenhau ) war ein zwölfjähriger
Knabe verschwunden . Er wurde gestern nach ,
mittag » alsLeichetn einemSacki » einem
« einen Bach gefunden. Die Leiche wies einen
Revolverschuß auf . Die Untgrsuchuttg ergab , daß
der Knabe am Sonntag nachniittags ntit zwei
17jährigen Burschen zusannnengewosen war .
Diese wurden fcstgcnommcn und haben erklärt ,
daß der eine von ihnen den Zwölfjährigen i m
Scherz durch einen Revolverschuß ge¬
tötet habe und daß sie dann aus Angst die Leiche
in einen Sack gesteckt und in den Bach geworfen
hätten .

Sleinflugzeus gibt Amertkafahrt auf

Loudon , >5. August . Der deutsche Flieger
H i r t h, der von Europa aus einen TranSatlantik .
Flug nach Amerika ; u unternehmen versucht
hatte , erklärte , daß er auf den Wciterfltig deshalb
verzichten mußte , da der meteorologische
Dienst unzureichend und die Versorgung deS
Apparats mit Betriebsstoffen unvollkommen tvar .

Nachbebe « in Melfi .
Rom , 2. August . In den Städten Melfi

und R i o n e r v, die von dem kürzlich stattge -
fundcnen Erdbeben betroffen wurden , wurden
neuerlich Erdstöße wahraenommen , die jedoch
keinen Schaden verursachten, Nur das Rat¬
hau « in Riönero wurde stark in Mitleidenschaft
gezogen . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Chinesische Räubersitten .
Peiping , 5. August . lReuter . ) Wie berichtet

wird , habest die kommunistischen Räuber einer der
beiden Frauen der britischen Mssionäre einen
Finger abgeschnitten , den sie den Be «
hörde » mit de Ansuchen einschickteu , daß für die
Befreiung dieser beide « Frauett ein Lösrgeld von
20 . 000 Dollar ( ettva 1 . 75 Millionen Kronen )
ausbezahlt werde . Ma » nimmt an , daß die
Komntunisten di « Drohung äußern werden , daß
sie den beiden Frauen auch die übrigen Fingerabschneiden tverden , wenn das Lösegeld nicht
baldigst entrichtet tverden sollte . „ Die beiden
Frauen besittden sich bereits seit dein 18 . Juli in
der Gefangenschaft der kommunistischen Räuber .

58 . 080 Kronen defraudiert . Am Montag
wurde in Proßnitz der 4Sjahrige Alois Hekela
verhaftet , der bei dem Zentralmährischen Elektri¬
zitätswerk in Prepau angestellt ist . Er wird be¬
schuldigt , daß er als Inkassist suksessive in klei¬
neren Beträgen einkassierte Gelder unterschlagen
habe , wobei die Unterschlagungen die Summe von
58 . 000 K erreicht haben . Bei der Haussuchung
wurden ■sämtliche Briefe, die sich auf die Ber -
» ntreuungcn beziehen , beschlagnahmt . Hekela
schiebt die Schuld auf di « Stromabnehmer , di «
angeblich seine Irrtümer ausgenützt hätten . Der

Som Rrmdsma .
Empfehlenswerte « au « den Programmen ,

Donnerstag .
Um« : 12 . 80 —13 » SonjtH , 18. 03—10. 00 Dru- ichi dcnbaiu :

$i. (Seifert , Sott : SgccliiAtt fetunfec mit 2outenbe «tt tun«,21. 00—22. 30 lnojctt - Screiubcu . — Brünn : 1900 —10. 00 Vr».ütamm trat Droz . — M- hi . - eOra »: 18. 00—18. 43 Deu^ch : s - o-
ftun «: - . Moldauer : Setcnmni « ( Maupoflont ) . — Snktari :19. 30—17. 00 Opitetteitmullk , 18. 00—19. 00 Notrnrostcht Musil . —
Berlin : 14. 00—14. 33 RefbRrttle In Bo- routd , 19. 03 Franz Sil »,anf<t >Ue»enb Soliltenionztrl , 90. 00 Bolrtbru : Cuerldntliu :
. Hodonn von Borio " , kornstchi üprr von Boltldltn . — Brrrlo »!1920 vonuünülchr « Nonzrr : , 91. 10 Nammorrnullk . — gM»I | »tlt12. 20 Llrdrr zur vouir , 18. 30 Airnrr Willi ». — 0- mvHri :18. 13 Yranz von Luppe . 17. 00 sturlonzkr : ou» Bad Pyrmont .- Köln: 13. 03—14. 30 JUwn . — Stl »jl | : 18. 30- 17. 40 ' .Tu*
nemcltlidjtn vprrn . — Münch«»: 18. 23 NonzrrUtuvdi , 17. 95
Brlprrobrud dis Funktrio «. — • till | «tl : 19. 30 2B: nrt Sti¬
ft «. — Wien: 19. 40 Aollzlltdtrodtnd bet Ttutlchtn PoUizt -
lonoettelnel In Wir ». — Bobopip : 17. 13 Unparlsch : Sltdtr . —
Tovrutrv IT: 10. 13 Nonzrrt . — Koviutzot »»: 90. 43- 91. 70
Sän' fifc Bokolouortellk und A-ovitrfoli , SILO—22 . 60 Llnlanlt »
kovzcrt. — üonb «n II : Alokt «- und Mavltrsoll . 10. 80 Lol' Itt ».
konzrrt . — Lost »: 40. 30 . <N«vltrkonz «r! . — Norn: 21. 02 . . Mo-
Samt Buiirrfiy - , Lprr von Purrlnl .

Verhaftete ist verheiratet und Vater von fünf
unversorgten Kindern . E ist Krieg - invalide .

vom Starkstrom getötet . Der Schlosser Jo¬
hann Madr au « Dolnopla « bei Olmüh war
Dienstag um 8 Uhr früh mit der Reparatur der
elektrischen Stronileitung in der Fabrik Mi na - in
Marieitthal beschäftigt . Unglücklicher Weise kam
er , mit der Hochspannleitung in Berührung und
würde auf der Stelle getötet .

Ein Kind in der Iauchegrube rrsttckt . In
Prcdmost bei Prerau fiel am Montag vormitt <W
auf hem Hofe des Landwirtes Franz Halik ein
zweijähriger Knabe in die Jauchengrube . As«
das Unglück bemerkt wurde , >var der Knabe schon
tot .

Tod unter de » Rädern eine « Auto « . I »
2bei >Nosental bei Reichenbcrg wurde Dien - tig
vormittags die 68 Jahr « alte Marie Ullrich
von einem Automobil überfahren und blieb be¬
wußtlos auf der Straße liegen . Sie erlitt zwei
große Wunden an der Sttr » , eine Gehirnerschüt .
terung und einen Bruch des linken Unterschenkels .
Sie wurde in das Reichenberger Krankenhaus
überführt , wo sie bald darauf ihren Verletzungen
erlag .

Aufregender Kampf mit einem Einbrecher .
In einer Gartenanlage in Soroksar bei Buda¬
pest hat ein Feldhüter einen Einbrecher auf
frischer Tat ertappt . Der Einbrecher ergriff di «
Flucht , wurde aber von dem Feldhüter ringe -
holt . Der Einbrecher versetzte mit einem Feld¬
spaten mehrere kräftige Schläge und Hiebe auf
den Kops deS Feldhüters , der aus seinem Re¬
volver mehrere Schüsse auf den Einbrecher ab -
feuerte . Die Schüsse trafen den Unbekannten ,
der schwer verletzt zu Boden sank . Bald nach
seiner Einlieferung in ein Krankenhaus erlag
er seinen Verletzungen . Die Identität deS Ge¬
töteten konnte bisher noch nicht ermittelt wer¬
den .

Selbstmord um den Tod des Retter «. In Tela -
wiw in Palästina endet « der mutig « Rettungsver¬
such einet städtischen KanaltsotionSarbciterS auf In *
gische Wels « mit d « m Tod deS Retters und mit dem
freiwilligen 2obc des Geretteten . Bel der Reinigung
der KanalisottonSanlagen fiel ein Arbeiter in den
Schacht . Sein Kollege sprang sofort nach , half dem
Verunglückten int Frei «, blieb jedoch selbst stecken
und erstickte . Auf die Nachricht vom Tod « seine «
Lebensretters sprang der Urberlebende von neuem
ntit dem Rufe in den Schacht : „ Ich will mit meinem
Freunde zusammen sterben ! " und konnte trotz sosör -
tiger Htlseleistung nur als Leich « wieder anü Tazek-
licht befördert werden .

Gifttod au « Rot . Der 40 Jahre alt « Chemiker
Harilg in St . Aegidien bei Hohensteln - Ernsttal - sach -
sen hat , während seine Frau verreist war , seine bei¬
den Kinder , « inen 10jährigen Sohn und «ine 7jährige
Tochter vergiftet und erdrosselt , sich selbst vergiftet
und am Fensterkreuz erhängt . Motiv der Tat : wirt¬
schaftliche Not .

Eingeäscherte » Riesenvelodrom . TaS 18 . 000 Zu¬
schauer fassende Riesenvelodrom in New Dork - Blonz
ist nach Beendigung eines Fahrradrennens vollstän¬
dig abgebrannt .

Lebendigen Leibe « verbrannt . I » Buchow tMeck -
lenburg ) fand die neun Jahre alte Tochter des Mel¬
kers Kohlt « einen entsetzlichen Tod . Als sie sich in

Abwesenheit ihrer Elter » an der Kochmaschine zu
schassen machte , fingen die Kleider deS Kindes
Feuer . Das Mädchen , das unglücklicherweise eingr -
schlössen worden war , verbrannte lebendigen Leibe ».

Reue Zeileis - Prozesse . DaS Wiener „Schutzkomi¬
tee von durch ZeileiS geschädigten Patienten " Hot
durch drei Rechtsanwälte mehrer « Klagen gegen den
Wunderdoktor Zettels angestrengt , über di « demnächst
vor den Wiener Gerichten verhandelt werden wird .

Kläger sind mehrere Patienten , dl « Schadenerfatz
verlangen , weil sich ihre Leiden nach der Zeit der ,
ZeileiS - Behandlung wesentlich verschlimmert haben. '
Ein Witwer verlangt Schadenersatz wegen deS Todes
seiner Frau , die von ZeileiS auf „Magenwanddürch -
bruch , Magengeschwüre und Bauchfellentzündung zu -

Tod « behandelt worden ist , während sie nur an ner¬
vösen Wechsekbeschwerden gelitten haben soll. Endlich
befindet sich unter den Klägern ein Blinder , der , um
seine ZeileiS - Rechnung bezahlen zu . könne», sein: '
ganze Habe verkauft «, aber entgegen dem Verspre- .
chen des Wunderdoktors sein Augenlicht nicht wiche »
erlangt hat / •

Sine Rennbahn in Flammen . Das berühmt«
Velodrom « im New Dörfer Stadtteil Bronx , ein !

Riesenholzbau , der 18 . 000 Zuschauer faßte , ist . Sm"
Montag in früher Morgenstunde durch Feuer zer¬
stört worden . Der Brand brqch nur wenig « Stun¬
den ' nach Abschluß de » am vergangenen Abend abge¬
haltenen Radrennens auS . Personen sind bei dem.
Brande nicht verletzt worden . Durch di « in weitem !
UiNckreiS sichtbaren Flammen wurden große Men-

'

glm Zuschauer angelockt . '
~ "
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Typhus «ach Genuß von ungeivaschenem Obst ,
Wie, uns aus Weslhöhme » geineldcl wird , wurden
ins Kkallauer Krankenhaus drei Personen . «Ine Fran
mit ihren zwei Töchtern , unter lyphnsvcrdächtigcn
tkrscheiiuinge» «lugelicsert . Tie Erkrankung hatte
sich nach dem Genuß von ungewaschenem Obst ein -
gestellt .

■'

Krokodilplage . In Belgisch Kongo hat di « Kro¬
kodilplage «inen derartigen Umsang apgenomn ' c » ,
daß dir Berwällung der Kolonie sich zu einem sörm -
lichcn Krieg « gegen die lebenden Exemplare wie

gegen ihr «. Eier genötigt geseht«: hat . Ter Kani, '
ist keineswegs einfach . Tie Fruchtbarkeit der anher ,
ordentlich gefährlichen Echsen, di « auch nicht vor An¬

griffen auf Menschen znrückschreckcn, ist sehr groß ,
während' . dqS Anssuche » ihrer Eier sehr schwierig
und mit Lebensgefahr verbunden ist. Auf jedes ge-
lötete Krokodil sind Kopfprämie » ansgeseltt . Die

Eingeborenen machen aus der Jagd «in lukratives

Geschäft . ' ES gibt geschickte Jäger , die wöchentlich
100 und noch mehr Exemplare zur Strecke bringen .

Di « Sach « mit den Perserteppichen . Für einen

gewiegten Humorist «» mühte das Erlebnis eines

Meierhofspächters aus dem Böhmerwold ein treff «
licher Vorwurf sein . Zu diesem Meierhostpächter
— er heißt Karl Abele » und wohnt in Bischos -
teinitz — kam , . wie nnt geschrieben wird , vor eini¬

ger Zeit ein a<uf den schönen Namen Diamant

hörender Mann aut Berlin , der ihm ein « ganze
Kollektion türflscher und persischer Teppich « zn
volkstümlichen Preis «« anbot . Trotz der Zungen¬
fertigkeit ' bet Teppichhändlers nnd trotz der billigen
Preise , Vie -Herr" Diamant in « Treffen führte , wollte
Abeles von d « n Teppichen nicht » wissen . AI « der

Händler rinsah , daß all « ' Mühe vergeblich war , bat

er Abele », ihr » die Teppich « stir eine kurze Zeit
aufzuheben , do «r «ine Reise ins Ausland antreten

müsse; in einigen Tagen , so versichert « er , käme er

wieder zurück und würde sich di « Teppiche obhosen .
Abele » war zwar über die von dein H«rrn Diamant

an den Tag gelegt « Vertrauensseligkeit ein weieig

verwundert , aber er tot dem Händler den Gefallen
nnd willigt « rin , daß die Teppiche bei ihm depo¬
niert wnrten . Herr Diamant reiste mit lebhaft
zum Ausdruck gebrachten Dankesbezeugnngcn für
die Liebenswürdigkeit de » Meierhofspächters ab —

zwei Tage darauf aber fuhr «in Auto vor dem

Hause de » Abele » vor , dem zwei Herren entstieg ««,
von denen ' sich der «ine al » Kaufmann Herschdorfer

au « Tepkitz - Ichönan vorstellt «. Er sei Antiquitäten .

Händler , behauptete der Frenrde , nnd er habe ge¬

hört , daß Abeles mancherlei Gegenstände besitzen

dürst «, di « ihn interessier «« würden . Außerdem

kaufe er wertvolle Ptrserleppiche auf , und auch di «

Erwerbung türkischer Teppichgewebe schlag « in sein
Fach . Abeles erinnert « sich an di « bri ihm lieg «»-
den Teppiche des - Herrn Diamant . Aus «in «

zögernde Andeutung hin wuide Herr Herschdörfer
neugierig , verlangt « die Teppich « zu sehen und bot ,
als «r sie in Augenschein genommen hatte , dem

verblüsst «» Meles IJi . OQO, K für fünf Tepskiche. Der

Meierhostpiichder verriet ' dorn , Besucher , - daß di «

Teppiche nicht s«In Eigentum seien . TaS mach «

nicht », versichert « ihm -Herschdörfer , er möge einst »
weilen nur die Teppiche von Diarngnt übernehmen .
Als AermiltlungSprovision sicherte « r Abeles einen

Teppich, zu. Der MricrhofSpächter war unvorsich¬

tig genug , sich nicht nur mit diesem Vorschlag ein

derstanden . zu erklären , sondern den Betrag an

Diamant aus eigenem zu erlegen , da er annahm .
Herschdörfer würde ihm den Betrag znrückerstattcn ,
wenn er die Teppiche hol «n würde . Als «ine Zeil
lang . Her. rfchdörfer von sich nicht » hören ließ ,
wandt « sich Abele » schriftlich an ihn , aber er « »

schrak . nicht lveuig , als - Herschdörfer ihm antwortet «,
er habe derzeit kein Geld , und Adele » möge die

Teppich « eninxder für sich verwenden oder an Dia «
inant znryikslellen . Diamant aber war nirgends
zn erreichen — und außerdem stellt « sich heraus ,

daß die für 45. 00,0 K gekauften Teppiche kaum
10. 000 K wert sind . . . Der verängstigte Meier ,

hofspächtzer erstattete in dieser Angelegenheit die

Aitzeige, . . und in der Tat konilt « in den letzten
Tagen . -Herr Diamant In Karlsbad sichcrgrstcllt
weiden , wobei sich herausstellt «, daß der Teppich .
Händler wegen Betrug «» schon von Pilsen auS ge¬
sucht wird ? Di « Untersuchung in dieser mysteriösen
Beschicht « ist im Gange . ,

Die Srnleretten der Wett .

Zwar ist bekannt , daß auch in einem einzelnen
Land « die Erntezeiten nicht . in di « gleiche - Zeit

sollen, je nachdem , ob eine Gegend in Süddeutsch -
land oder - in Norddeutschlaiw , in geschützter oder

ungeschützter Lage liegt , auch . ist rin Unterschied
zwischen Gebirge und Niederung , aber auch die

Witterung des Jahres macht viel aus . Bei gün¬
stiger Witternng und bei frühzeitiger Feldbestellung
kann früher geerntet werden al « bei schlechter Wit -

tcrung und bri später Feldbestellung . Ter Unter » '

schied zwischen ' dem Erntrbeginn in den gleichen
Bezirken - ist sogar ziemlich groß . Ter größte bis¬

her in Deutschland beobachtete Unterschied zwischen
dem Beginn der Ernte bei günstiger nnd ungünstiger
Witterung macht nicht weniger als 4 » Tage aus .

Wenn auch hundert Jahre vergehen mögen , ehe

wieder ein «- solche außerordentlich große Differenz
hrwortritt , so zeigen sich doch Unterschiede von meh¬

reren Wochen öfter ». Jedenfalls sind in den ein¬

zelnen Gegenden beim Erntebegurn Unterschiede von

drei und - vier Wochen nicht selten . Immerhin lassen
sich für Deutschland «inige allgemeine Angüßen über

die Erntezeit , in den einzelnen Gegenden niachen .
Am frühesten beginnt in der Regel die Zeit der

Ernte ai »: Neckar , au der Mosel , am unteren Main
und am oberen Rhein . Oft fällt in diese » Gegenden
der . Begin », des Getreideeinerntens schon in den

Juni . Langsam geht dann das Einernlen nach Nor¬
den und Osten vorwärts , wohei freilich die da¬

zwischen liegenden Gebirge übergaugön werden . In

verschiedenen deutschen Gebirgsgegenden , ebenso an
den deutschen Meeresküsten, geht die Getreideernte
erst- Im August vor sich, und eS gibt sogar deutsche
Bezirke , wo das Getreide erst im September , ost
sogar erst im Oktober eingebracht werden kann .

Fällt In Deutschland die Hauptcrntczcit in den
Juli nnd August , in diesem Jahre fiel sie wegen
der frühen Feldbestellung zum Teil schon in den
Jitli . - So haben andere Länder auch andere Ernte¬
zeiten . Für die gesamte Erde läßt sich ein richtiger
Erntckalendcr ausstcllcn , aus dem hcrvorgehl , daßdas Einernten auf der Erde nie abbricht , daß es
keinen Monat gibt , in dem sich nicht Landlculc
bemühen , die Ernte einzubringen . Fangen wir mit
dem Jänner an , so bringt dieser Monat die Haupt¬
erntezeit für Argentinien , Chile , für einige weitere
Bezirk « Südamerika « und für Australien . Im Feber
setzt dann die Hauptcrntezcit in Obcrägypten ein .
Der Mär ; ist die Erntezeit In Vorderindien . Im
April wird geerntet in Unterägyplcn und in Per¬
sien , weiter noch in cjnigcu Teilen WcstindicnS und
in Mexiko . Der Mai ist Erntemonat in einigen
nordafrikanischen Bezirken , hauptsächlich jedoch für
Japan und China , weiter in Amerika für Teile
von TcxaS . Im Juni nähern wir uns schon der
deutschen Erntezeit , doch ist dieser Monat Haupt¬
erntezeit für Italien und Griechenland , für Spa ¬

nien , Portugal und noch einige Gegenden des Mit -
tclmccrgebictcs . Der Juli , in normalen Wetter¬
jahren in der Tschechoslowakei , unser Hanpternte -
monat , ist zugleich die Erntezeit in Oesterreich ,
Ungarn , Bulgarien , Rumänien , Jugoslawien , in
Frankreich - und in den südlichen Teilen Rußlands ;
ebenso fällt in den südlichen Teilen Kanadas und
in großen Gebiete » der Vereinigten Staaten die
Hanpterntczcit ans den Juli . Soweit bei uns die
Erntezeit gewöhnlich in den August fällt , habe »
Holland , Belgien , England und Dänemark die gleiche
Erütezeit . Wie cs bei uns einzelne Gegenden gibt ,
in denen das Getreide erst im September einge -
bracht werden kann , so ist dieser Monat auch Ernte¬
zeit für Nordscholttaud , für Schweden und Norwegen
und für die weiter nördlich gelegenen Teile Kanada » .
Im hohen Norden Rußland » wird erst im Oktober¬
geerntet , dann beginnt die Erntezeit auf der süd¬
lichen Halbkugel im November für Südafrika .
Hinleriudien macht dann im Dezember Schluß .
In der gleichen Zeit , in der bei uns alles erstarrt
ist , wird in anderen Gegenden der Erde die Ernte
eingebracht , und während bei uns die Fcldfrüchle
reifen , beginnt in anderen Gegenden die Aussaat ,
so daß kaum ein Tag vergeht , an dem nicht Säe¬
mann nnd Ernlearbeitkr zugleich bei der Arbeit
wäre « .

die WA
internationale Pelzfach - Mssteliung , verbunden mit Internationaler

Jagd - Ausstellung , Leipzig 1930 und ihre volkswirtschaftliche Bedeutung .
Von Gustav Hermann , Leipzig.

Als vor euva !1 Fahren »er Plan , den großen
Internationale : ! Ausstellung ' ! ' , des Baujaches und
des Buchgewerbes von 1913, ! l am gleichen Platze ,
dem Gelände der Technischen Messe zu Leipzig , eine
des Pelzsachcs und der Jagd solgen zu lassen lejtere
Formen annahm , stieß er zunächst aus Widerstand
bel den links gerichteten Parteien . Flüchtigem Hin¬
blick will es erscheinen , al » ob cs sich beim Pelzwerk
um «inen ausgesprochenen Lnxnsartilcl , bei der
Jagd um eine „ noble Passion " handle , die außer¬
halb des Jnteresjenkrcisrs der werlläilgen Bevölke¬
rung liegen . Sehr bald aber stellte sich heraus , daß
die Dinge doch wesentlich anders gelagert sind . Die
sogenannt « Rauchwarenbranchc der Welt bejchüitlgt
wohl an die Hunderttausend Männer uno Frauen ,
die zumeist gelernte Ouatiiälsarbeilrr sein müssen .
Verslärtl wird dieser große Stamm durch die Trap¬
per und Jäger , die Arbeiter im Transportwesen ,
die stetig wachsende Zahl derer , die In den Pelztier¬
farmen ( heule bereits schätznngstveije l0 . 000 Far¬
men über alle Länder der Erd « ) zur Anjzucht wert¬
voller Tiere Tätigkeit sind «». Tie Heim- Kanlnzucht
ist geradezu ein volkswirlschastllcher Faktor gewor -
ven . Das Gesicht des Wei »wertes —. ein vornehmer
Sport der „Herren " , die sich -Hirsch - mH* iiiehbock « ox »

Donnerrohr treiben ließen , um' sie In Mässen Nieder -

zuknallen — hat sich völlig veräiidert . Ter Wahl¬
spruch : „Erst -Heger , dann Jäger " gilt jetzt aller -
orten als vornehmstes Gebot . Alle Jagd Ist null eng
verknüpft mit dem Naturschutz , der jedermann zu¬
gut « kommt . Urberdlcs lag der Gedanke , vor allem
eine Internationale PelzfachanSstel «
lu ng zu veranstalten , in der Luft . Hätte Leipzig ,
die alte Hochburg des Rauchwarenhandcls und der
damit verbundenen Veredelungs - Industrie ihn nicht
dnrchgesührt , so wär « dies In London öder New

Jork geschehen , und die ohnehin durch die Krieg »,
läuft « in eine Verteidigungsstellung gedrängte Posi¬
tion Leipzigs lm Wcltwlrlschaftsvcrkchr wäre erneut

erschüttert worden , nachdem sie sich gerade erst wie¬
der zu festigen begann . Die » hätten aber rund 10 . 000
von einheimischen Berussarbciicrn und - Arbclterin -
nen innerhalb der Znrichtcrcicn nnd Färbereien ,

wozu noch die in den Handlungen , den . Kürschner¬

werkstätten , den Hilssgcwerbcu , Spcziolmaschinen -
bau , chemische Industrie etc . etc . beschästigien Kopse
und Hände kommen , am eigenen Leibe gespürt . Ein

Weiteres bestimmt « besonders dl « Sozialdemokratie ,
sich dem Plane gegenüber nicht ablehnend zu ver¬

halten : Ter Ausbau einer jo gewaltigen Ausslellung ,
die fünf mächtige Hallen belegt und zur An¬

lage eines großstädtischen Vergnügungsparkes
zwingt , gibt vielen unfreiwillig Feiernden Arbeit

und Verdienst . Endlich war cs von großer sozialer

Bedentung , daß eine erschöpfende , jedermann zu¬

gängliche Statistik über die nationalen nnd Inierna -

tionale » Arbeitsbedingungen und Lohnverhälinlsse
berichtete und den Arbeitnehmerverbändeu wurde

zur propagandistischen Darstellung ihrer Organisa¬
tion paritätisch Raum gegenüber ocn Arbeitgeber -
Verbänden zugesprochcn .

So lst denn die I V A zur Tai geworden unter

tätiger Mitarbeit der Gewerkschaf¬
ten und wo einmal Partclpolltik ( bri der Gelder¬

bewilligung ) Bedenken hegte , hat sie im Interesse
de » hohen wirtschaftlichen Ziele « für das Volk i »

seiner Gesamtheit wohlwollend « Neutralität bewahrt .
Di « JPA lst hierdurch eine auf breitester Basis

ruhende Kundgebung des Gewerbes geworden , da »

wt < kein anderes i n t r r n a i l o n a l ist , den Völ -

kerzusammenschlnß fördert und in der Weltgeschichte
von jeher «ine bedeutsame Rolle gespielt Hai. Pelz
ivar feit Urzeiten Tauschobjekt , Pelz lockte Aben¬

teuerlustige w- Kwäris über den Atlantisch «« Ozean
und fuachte dir ErpodiilonSirilnehnicr zu Forschern ,
Pionieren und Erschließet » bisher unbekannter Ge¬

biet «. Die Jagd nach dein edelsten Tiere , dem Zo¬

bel , ha « vor SSt ) Jahre » kühn « Männer immer

weiter lm Nordosten ' Rußlands Vordringen Und sie

Städte gründen lassen ; Omsk, Tonksk, Irkutsk , Jents -

sejk , Port Igarka — der korrespondierende Hasen

de » Wasserweges von Leningrad ins Land reicher

Zukunst , Sibirien — sind ans Etappenstallone »
russischer Pelzhändler entstanden . So läßt sich mit

gutem Fug sage», daß der Pelzhandel von jeher

t völterverbiudend wlrlie und lhn In diesem Zulunsts -
streben zu unterstützen , dazu soll die JPA dienen ,
deren im Juni staiigesnubeuer „ Welt - Pelz - Kongreß "
zur Gründung des „ W c l l - P e l z - B e r b a n d « s "
führte . Neben rein sachlichen Problemen und Glän »

blgerjchutzjragen wird er vor allem auch völlig klare

Aczciihunngen jür die Jinilallonen edlerer Felle aus
billigerem Material scstsctzcn. Ein hochbedeulsamer
Internationaler . Kongreß der Beklci -

dnngSarbeilcr - Födcration ging voran » ,
beschickt von 11 Ländern und 14 Organisationen mit
3. 5 Delegierten ( 2 davon ans der Tschechoslowakei ) .
Vorträge über Berufskrankheiten und ihre Verhü¬
tung wechselten ab mit solchen über „ Tas Deutsche
und Internationale Lohngelverbr " . Besonders in¬
teressierten die Ausführung «« des Slaaiswissemchasi -
lers Pros . Tr . Keßler von d«r Universität Leipzig ,
sowie die illoden de » deutschen Verbandsvorsitzcnden
Psettl , Berlin .

Nm sich auch rein äußerlich einen Brgriss vom

Schauplatze dieser Tagungen und Ans >l « llungen
machen zn können , sei jolgendes berichtet : Tie In¬
ternationale Schau ist . in fünf hohen Hallen
aus einer Gcjamlbodensläcye von 200 . 000 Ouadral -

, Nietern unlergebrachl . Die De ul sch t an dHalle
zeigt alle Methoden beim Rohcintauf , Sortimeul
d. -r rohen und veredelten Ward , und beim Berkaus .
Lehrausstellungen geben genau « biologische und stati¬
stische Kenntuls von jedem ans Erden vorlounnen -
den Peljiiere . Die Großhandlungen habe » ebenso
Kojen belegt , wie die Modell - Kürschner . Künstlerische
Panoramen jühren die Pclzgewinnung und den
Handel in Nord - und Süd - Amerika , in Buchara und
China vor . Ein „ K ü r s ch n c r - E Y r e n s a a l " ent -
halt die allen Jnnungs - uns Zunst - Kleinodlcn , eine

Speziaiausstcllung , „ Tic deutsche Pelz mode
im Wandel der Zeilen " , ist plastisch ausge¬
baut von der Germanenzeit bis zum Heuligen Tage .
Leipzigs historische Fellhandelsstraße „ Ter Brühl "
lst durch einen Hof und ein Stück mittelalterliche
Straße vertreten . Eine weitere große Zpezialabtei -
lung bringt unter dem Titel „ Das jagbare
Tier in der Kunst " über >500 ineisterliihe Pla¬
stiken, Gemälde und Graphiten . Auch wie der
Höhlenmensch sich schon mit der Erbeutung eine »

Tierselles und der Verarbeitung zu Bekleidungs¬
zwecken abmühte , ist zu sehen . Tic Halle „ Wiss « n -
jchasi und Technik " enthält neben der bereltö
erioähnleu Gctverkichaslskoje der Nationalen
und I n l « r n a l i o n a l e n Betriebs - , A r -
b c i t s - u n d L o h n v c r h ä l l n i j f c, sowie der
hygienischen Schutzmaßnahmen , eine „ Z n r I ch t « r e i

Innd
Färber « ! in Betrieb " . Ständig hanlle -

ren dort Facharbeiter nnd - Arbeiterinnen ; aus den
zahlreichen Spezial Maschinen geht das Bestrebe » her¬
vor , auch die seinsteu Manipulationen am Pclzfell
von der Hand ans die präzise Maschine zu übertra¬

gen , ivodei durch die neuerlich «ingesührleu Entstau¬
bungsanlagen mittels mächtiger Erhanstoren die

Holz - Länicrspäne nicht länger in die Lungen der
Arbeiter gelangen .

Tie „ 2 t a a i e n h a l l e" vereinigt Rrgicrungs -
ausstellnngen der fremden Staaten mit wohlorganl -
sierlen Firmen - Ständen . Besonders interessant sind
die Kojen Großbritanniens mit der H n d -

so >l ' S Bay & Co. , jener seit 1670 mit allen er -
deutlichen Privilegien , mit Hoheltsrechlcn und eige¬
ner Gerichtsbarkeit belchnlen Fellsammcl - und Bo -

denerschließlingsverriuignng . die den ganzen eng¬
lischen Norden Amerika » kultiviert nnd mit Handelv -
sortS übersät hat . Tie Regierungsausstellung der

Bereilligien Staaten von Nordam « -
r i t a führ « hauptsächlich Statistik und Mustersar¬
men vor , während di « Union der Sowjet¬
staaten Rußland « lhrc Pläne der Verstaat¬
lichung des gesamten Gewerbes in origineller Wels «
entwickelt . Sie zeigt die ungeheuren Pelzwild - Reich -
tümer , ebenso die Elhnographi « und primitive Tlcr -

Bildner - Kunst Ihres Völker - Konglomerates . Fran k-
r « i ch und R u mä » i c n glänzen durch schöne Pelz -
Modelle , Suomi , Finnland , Schweden ,
Dänemark ( mit einem hervorragenden Eisbär -
Panorama der Gröuländisck >e» Handels - Kompani « )
stellten Ihre cinl - cimlschc » Tiere zur Schau . Ungarn
und Polen imitieren alle Edelpelze auf dem Lamm ¬

fell ih >er großen Wcldefläch«n. Selbst Spanien ,
Persien , Argentinien und der Ncgerstaal
Liberia schien nicht . Holla n d und di « T s ch e -
choslowakel sind durch ihre Konfektion vertreten .
Das gewaltige Bild dieser auf hohen Säulen schwe¬
bend « » Siaatenhall « wird durch den Pavillon einer
sührcndrn Amerikanersirma mit Leuchtlnrm und
Erdkugel besmrders elndringlich gemacht . Man hat
unwillkürlich das Gefühl freiesten

' Wrttbetvcrbes .
Ter junge Ausstellungs - Architekt , Dr . Jng . Wal¬
ther Born , hat sämtlich « sonst d«r Technischen
Messe dienend »« kahl «» und kalten Eisenkonstr - ik -
tionshallen in warm « Räum « umgrwandelt . Um oic
starte Belegung der Staatrnyalle machten sich ver¬
dient der unermüdlich ans Weltreise » ehrenamtlich
werbende Präsident der JAP , Paul Hallender, ,
und der seit Ai Jahren im In - und Au - lande der¬
artige Uncernehmungen organisierende Tirektor
Hugo All seid . Oesterreich hat in eigenem ,
von Pros . S l r u a d, Wien , erbauten Pavillon eine
würdige Schau seines Anteils am Pelzgewerbe ge¬
geben . Im „ Park lebender Pelztier « " sind
die Farmznchibeslredungen sichtbar gemacht , die bei¬
de » Halle » der Jagd — Deutschland und angren¬
zendes Europa , sowie Frankreich und das weiter «
Ausland — sind nnter den eingangs erwähnlen
Gesichtspunkten aufgebaut . Neben Hegewesen etc :
enlhalten sie aber überdies wundervoll « Trophäen ,
noch zahlreicher znsammengelragc », als aus der be -
rühuilen „ Wiener Jagd - Ausstellung " von 1910 .
Auch eine Abteilung „ Tie Jagd in "Geschichte und
Kunst " fesselt die Besucher . Sogar der historische
66 - Ender ist zu sehen, sür den einst ein sammel¬
wütiger Fiirst eine Kompanie von Lelbgardisten
hcrgab . Lebende Menschen als Tauschobjekt ! Für die
Koje Frankreich sind prachtvolle Jagd - Gobelin « « Zen
Ludwig XV. ) au » staatlichem Besitz « zum ersten
Mal « wieder außer Landes gegangen . Altes , was ans
der J - AP an Bedentung sür Pelztier - Jagd , - Fang - ,
- Zucht , sür Fell - vcredlnng und - Fabrikation zu sei ) «»
lst , faßt der große , meisterliche K n l t n r - F l l m
zusammen , den , unter sachverständiger Beratung , die
Werk - und W « rbc FiIm - G. in . b. H. , Le I p-
zig , schuf . Er läuft täglich - inchrsach im JAP -
K i n o und führt , dramalisch bewegt , durch alle
Erdteile . Zweifellos wird er auch nach Schluß der
Ausstellung als lehrreicher Spielfilm noch lm Jn -
nnd Auslände ans der Weißen Wand erscheinen .

Möge dieser Auftakt „ ' Verbundenheit der schas¬
senden und arbeitenden Menschen " mit berbeiführen
helfe », wie cs bereits der ertvähnte Borsitzcnde der
Bekleidungäarbeller . Föderalion Pleltl beim Inter¬
nationalen Kongreß in feiner Begrüßungsrede
wünschte und betonte . Tann hätte die I A P nickt
nur volkswirtschaftlich , sondern auch ethisch und
weltpolitisch Ihren Zweck erfüllt , und die großen
Opfer , die Beranstaltungen solcher Art jedem Vir¬
meinwesen anserlegen , wären nicht nmsonst gebracht .
Tic Stadl Leipzig empfängt jede » Besucher mit
Freude und sorgt dafür , daß er sich, wohl sühic . Gar
mancher , wjrd sich Hesse» noch vom großen Arbeiter »
Turnfeste her crinnery . . ,

MlrWsWl ypD SMllllU
Prager Produktenbörse . cO s f i z i e l l e r Be¬

richt vom ö. August . » Bei sehr zahlreichem
Bestickt « gestaltete sich de. r Verkehr etwas lebhafter .
Trotz der f «st «n Tenteiiz der amerikanischen Gc -
treidemärkte vermochte Mahlgetreide di « Roiiernn -
gen der letzten Woche nicht zu hallen und das
Preisniveau wurde durch genügendes Angebot in
brieits neuer Ernte herunb. ' rgedrückt . Bei diesem
Stande schwächt « sich Weizen um 1 —2 K ab und
ivar damit einem stärker «» Drucke als Roggen
»utcrworfen , der sich vereiuzrlt um nur l K »er
billigte . Außer Mahlgelreioe war der Grnndlvn
am Gctcidemarkle als s e st zu bezeichnen und es
verbesserte sich Hafer nm I K, Gersle nm 2 —3 K,
welche am Markte von AuslaudSiurcresseuteu ge¬
sucht war . Die Preisbewegungen des Getreide¬
mark les blieben ohne Rückwirkung auf den Mehl -
markt , wo alle Notierungen gegenüber Freitag un¬
verändert lagen . Was die übrigen Märkte an¬
belangt , wäre hauptsächlich auf den Preisrückgang
in Frühkartofsckn um 5 X und die scharfe Steige -
rung in amerikanischem Feit um 100 X hinzu¬
weisen . Auch am Eiermarki « kam eS zu Preis -
befesttguugeu von 2 —4 K. — Es notierten in Kr :
Ronvci ^ n böhm . 70 —80 Kg. 101 — 108, Weizen gelb
böhm . ( 1930) 78 —70 Kg. 150 —103 - 75 —77 Kg.
153 —156 , Weizen slowak . ( 1030 ) 142 —141 , uugar .
78 —80 Kg. 122 —424 , Roggen böhm . <1030 ) 68 bi »
71 Kg. 04 —07 , Auswahlgerste ( 10. 30) 133 —138 ,
G«rst « 120 —130 , mittlere 115 —120 , Futtergerste
( alt ) 08 —100 , Hafer böhm . ( 1029 ) 111 —114 , fehler¬
haft 08 —110 , Tonaumai » 02 —01 , rnmän . Fuller -
mais kleinkörn . ( neu ) 94 —WZ, Fntlermais La Plata
l00 —102 , Erbsen Viktoria ( 1930 ) 210 —240 , gelb

( 1020 ) 160 —190 , grün grohköru . ( 1980 ) 210 —240 ,
kleinkörn . ( 1929 ) 179 —190 , Linse » grvßkörn . ( 1980 )
500 —550 , mittlere ( 1980 ) 875 —125 , Bohnen 800
bi » 825 , Raps böhm . ( 1980 ) 185 —190 , Senf 320
bis 350 , Kümmel böhm . ( 1929 ) 680 —650 , Holland .
( 1939 ) 680 —650 , Frichkartofscln 70 —75 , Heu böhm .
llngepreßt sauer ( 1080 ) 52 —56 , süß 62 —66 , gepreßt
sauer 53 —58 , süß 63 —68 , Üloggenslroh in Bündeln
ungcpret 89 —41 , andere Strohsorleu gepreßt <11 bl »
88, u«gepreßt 30 —32 , Weizengrieß 310 —320 , Wet -
^ mnehi OHH doppestzrissig 293 —300 , Weizenback -
nichl 0 glatt 270 —275 , Weize . tuiehl Nr . 1 200 bis
208 , Weizenbrottnehl Nr . 4 llrl - - I45 , W. ' izensttlker
mehl ' Nr. 8 92 —95 , Roggenntehl Nr . 0/1 . 172 —176 ,
Nr . 1. ( 65 Prozent ) 164 —170 , Nr . II . 06 —108 .
Graupen Nr . 10 —6 200 —240 , gerissene Graupen
205 —210 , Hirse 255 - 265 , Reis Burma II 255 bis
205 , Moulmaiu 885 —355 , Bruchreis 225 —235 , uug .
Grobmehl 820 —830 , kanadisches Mehl 320 —825 ,
WeizentKie 77 —78 , Roggcnkleic 70 —72 , anierikan .
Fett 1155 —1170 , Eier ( für l Schock ) frisch . - böhm .
und mähr , seo . Haus 88 —10 , flovak. orig , feo Hau »
85 - 37 .
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Pas lettische « rbeiter - rurn - und

Sportfest
»« eicht « Sonntag «inen für Riga glänzeiDen Höhe -
puchkt . i Der auffthenorregenlde Festzug , an dem

stacke Dcklegationen von Oesterreich , Deutschland ,
der Tschechoslowakei «Prager und Ansjiger
Bertband ) , Finnland , Estland , Polen , Litauen teil -

nahmen , wurde stürnnsch dogrüß «. Auf dom Fast¬
platz fand um 1 Uhr mittag » ein Dordeimarsch oller

Sportler und der Schutzbünde Lettland », Oester «
reich » und Tenkschland » statt . Sin Namen de « let¬

tischen Verba : ck >cS sprach Genosse Bruno Kal : : in ,
für di «. TASS . Genoss « K o p P i s ch (Leipzig ) .

B« ' den ioichtalhletischen Wettkämp .
sc n, di « bei sehr starker Konkurrenz durchgefübrt
Wurden , konnte sich die Genossin Güttler vom

Anfstger Verband ehr « : woll behaupten . 2ie sichert «
sich im Hochsprung mit 142 Zentimeter den

ersten Platz , ini Wcilsprnug den dritten

Platz C406 Zentimeter » und im Kugelstoßen
mit S. 68 Dietern den zweiten Platz . Bon un¬
seren zwei Sportlern lprang Genosse Zuber im
2 tabhoch 8. 80 Dieter : er wurde In der ersten
Klasse Dritter .

2m allgemeinen standen die leichtachlelischen
Wettkämpfe auf bedeutender Höhe ; in eini¬

gen Konkurreiqen konnten H ö ch st l e i st u n g e n

erzielt werden . Sieben den leichtathletischen Kämp -
sen gab «» turnerische Vorführungen , Boxen . Fuß¬
ball , Tennis , Schwimmen , Handball und Wett¬

kämpfe der Schutzbüichler .
Nachstehend die wichtigsten Resultat «:

Fußball : Oesterreich gegen Estland » : 1
kl : 1) , Deutschland gegen Lettland 4 : 2 , Oesterreich
zagen Lettland 8 : 2.

Handball : Oesterreich gegen Lettland 5 : 1 ,
Lettland gegen Deutschland 10 : 8.

Leichtathletik . Sportler : 1500 Me -
ter : 1. Wagner lDeurschtand ) 1 : 10 . 8 Min . — 100
Meter : 1. Frendmann ( Oesterreich ) 11 . 2 Sek . —
200 Meter : 1. Freudmaim 23. 1 Sek . — 400 Meter :
1. SerouschK (Oesterreich ) 52 . 9 Sek . — 800 Meter :
I. Baltin ( Riga ) 2 : 04 . 1 Min . — 10 . 000 Dieder :
1. Skolmeister » ( Lettland ) 35 : 25 . 1 Min . — Kugel¬
stoßen : 1. Naumann iDeutschland » 12 . 02 Meter . —

Hvchsprung : 1. Wilde ( Deutschland ) 175 Zentimeter .
- Olympische Stafette : l. Deutschland 3 : 40 . b

Min . — Sportlerinnen : Hochsprung : 1.
Güttler ( Aussiger Verband ) 112 Zentimeter, ' — 100
Meter : 1. Liepin ( Riga » 18 . 6 Sek . — Speerwerfen :
1 Dank ( Deutschland ) 84 . 15 Meter ,

Freundschaft Teplitz gegen 2tädt «mannschaft
Wandsbek 6 : 4 ( 8 : 2) . Da « Spiel wurde Sonntag
vn 2todion Wandsbek ausgetragen . Die T« p -
titzer stellten ein « sehr schnelle Mannschaft , die auch
vor dem Dor « »richt lange fackelt . Ter . Snnensturm
und der Dormann sind ihre besitz « Mannschaftsteile .
Da » Spiel wird seinen - Propagandaziveck bestimmt
nicht verfehlt haben .

Stsußenboh « Aussig gegen Straßenbahn Chem¬
nitz 4 : 1 ( Sri ) . Sn diesem Spiel , da » in Chem «
n i tz zum Auftrag kam , waren die Aussiger technisch
und taktisch überlegen und ihr Sieg in dieser Höhe
verdient .

- Gleichheit Weietirchlitz weilt « in Thüringen und
verlor beide Spiele . Gleichheit unterlag in Er¬

furt gegen Frei « Turner mit 0 : 4 uird in

Eisenach gegen Ballspielverein mit 1 : 8 .

Dänische Fußballer in R»rdd «utschland . Bell
Marteret » Sdreatsfoming Kopenhagen verlor gegen
Vorwärts Hastädt bei Brenren 6 : 2 , nachdem die

ilnterlegenen zur - Halbzeit noch mit 2 : 0 führten .

Centre Brüssel schlug im Wiederholungsspiel ,
da » zugleich den Abschluß der Deutschlandreise bil¬

det «, die BezirkSmannschast Minden 2 : 1 . Do »

erst « Spiel verloren bekanntlich die Brüsseler mit
4 : 1 .

Red Star Wien blidb auf seiner Rorddeutsch -

landreise weiter erfolgreich . In einem zweiten
JpiÄ wurde die Bremer Stadtmannschost mit

£ : 1 bosiegt und di « Dezirki - monnschaft Weser -
m ünde mit 8 : 0.

Die Stzelmtlr .
Nacht . Bor einein kleinen Lokal glotzt eine

gelbschmutzige Glaskugel lronkhast aus die leer «,
dunkle Straße . „ Zum Rauchfangkehrer " . Getös «
brodelt gedämpft heraus .

Ich trete ein : hinter der Tür ein grünver -
färbicr , rauher Borhang . Dicht hinter ihm an
einem kleinen Tische sitzt ein Polizeiwachtmeister .
Seine - Blicke schtveifen fortwährend durch den

Raum , gespannt und eingrisssbcreii . Gebrüll ,
Sohlen , Musik : «in schwindsüchtige » Klavier und
«ine Ziehharmonika . Dicke Menschenausdünstung ,
tabak und alkoholgeschwängert . Gehässige Blicke

treffen mich . Dao ganze Lokal lehnt sich gegen
den fremden Eindringling aus . Dann : verricht -
liche » Uebersehen .

Der Wirt »vedelt heran : Bier , SchnaPS ?
Irgendwie verlegen , so, al » ob er sich wegen mei -
uer Anwesenheit bei seinen Stammgästen entschul¬

digen wollte . Oder umgekehrt . Dam : läuft er

weg : ' geschäftig , habgierig , ölig und doch schuld«
bewußt .

Sch sitze beim Schanktisch , eingepfercht zwischen
lallenden und rülpsenden Menschen , denen kein «

Sppr ihrer Tagestätigkcit anzumerken ist; herun¬
tergekommen « Existenzen ober von der ersten
Stunde ihres Leben » an Verdammte . . ., einige
Arbeiter , hin und wieder da » stupide Gesicht «ine »

- verkommenen Kleinbürgers . Fast alle Männer

i »tzd . J«(urn sind betrunken . Lebrraü tritt dir

Mittwoch , 8. August 1080 .

Wiener Leichtathleten in Budapest . Der Drei -

kainps zwischen den Leichtathleten de » MTE - , des
ASB . Wien und de » ABB . Aksengrund -
Dirn , der am Sonntag in Budapest ausgetragen
wurde , bracht « folgende Ergebnisse : MTE . und
ASB . erreichten sc 16 Punkt « , der ABB . 1 Punkte
Sämtliche Wettkämpfe der Sportlerurnen wurden
von den Wienerinnen gewonnen .

Arbeiter - Schwimmverei « Leipzig — mitteldeut¬
sch « Wasserball - Berband » meist « r . Die Spiele um
die mitteldeutsche WasserballBerbandsmeislerschaft
in Straßfurt brachten zwischen dem Arbeiter -
Schwimmverein Leipzig und den Freien Schwim¬
mern Breslau ein Endspiel mit außerordentlich dra .
malischem Berkaus . Die Breälauer griffen von Be¬
ginn forsch an u>ch führten zur Halbzeit 4 : 0 . Sn
der zweiten Halbzeit holte Leipzig alle vier Tore
auf , so daß da ^ Spiel verlängert werden mußte . Sn
der Spielverlängerung gewann Leipzig 5 : 4 . — Sn
den Vorrundenspielen siegte Breslau über den Ar -
bciter - Schwinrmvercin Sena 4 : 1 ( 2 : 1 ) und Leip¬
zig über den Regatta - Klub Halle 8 : 0 ( 5 : 0 ) .

Alle deutsch «« Handball - Verbandsmeifter er -
mittelt . Tie stuf letzten Anwärter auf die Bundes «
. Hondballnwlsterschaft des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes Deutschlaiws sind der mitteldeutsch «
Verbandsmeister Magdeburg - FermerSleben , der süd¬
deutsch « VerbandsmeisterPferderSheim , der nord -
woskdeutschc Berbandsnscister Hainholz , der ostdeut¬
sche Berbandsmeister Frei « Turnerfchaft Groß -
Berlin - Wedding und der österreichische Derbandi¬
meister Wien- Ottakring . Wien - Ottakring hat da »
Freilos gezogen und greift erst In der Zwischen¬
runde in di « Endspiele um di « Bundesmelslerfchaft
ein .

Der Film .
Reue Wege r « m ronfilm .

Der sronzösisehe Regisseur Karl Th. Dreyer ,
der in seinem wunderuollc - : Film Johanna von
Oileoni " einen neuen Filmstil geschaffen Hot, dreht
seinen ersten Tonfilm . Er dreht diesen Tonfilm nach
ganz neuen Prinzipien . Ti « übliche Ausnahmeärt ,
die Szenen im Atelier lheotermäßig durchzusptele «,
bringt nach Tret - erS richtiger Behauptung viel zuviel
Überholte Dhcaterclc mente in den Film . Das
Wesenlltchc der filmischen Wirkung : Montage ,
Einstellungen , di « ungeheure Beiveglichkeit der Ka -
»nrra und des Bildes gehen verloren und »verden von
einer den « Theater , ober nicht dem Film gemäßen
Starrheit abgelöst . Außenaufnahmen sind - nur unter
besonders schwierigen Vorkehrungen möglich ; man
muß bei Nachl arbeiten rver groß « Gebiet « absper -
r «n, damit nicht unerwünschte Geräusche die Deut¬
lichkeit der Tonfilmdlaloge stören . Dreyer Hal daher
zu dem Ausweg gogrifsen , seinen Film wie einen
stummen Film zu drehen , und erst nachher di «
Sprechstellen durch Synchronisierung mit dem Bild
zu vereinigen . Natürlich können zu dem stummen
Bild Dialoge in allen Sprach « » der Welt gedreht
werden ; »»er Sprrchsilm hat hier eine Möglichkeit ,
internolional zu »vrrden . Diese Nachsynchronisierung
unlerschcidet sich »vesentlich von den üblich «» Ber -
sahren , nach dein uns amerikanische Sprechsilme durch
deutsch « Ersatzsprechrr zugänglich grinacht werden . In
diesen Filmen hören »vir zn den Mundbewegungen ,
die dem englischen Text entsprechen , die deutsche »:
Wort « . Dreyer läßt sein « Filme auch stumm in ver¬
schiedenen Fassungen dreben . Da » heißt : c» werben
nicht beliebige Mulwbewegungen gemacht , zu denen
dann englische , französisch «, deutsrhc Wort « kommen ,
solcher » es werden in einer Reihe von Ausnahmen
die Dort « wohl englisch , französisch , deutsch gespra -
chen , aber nur im Bild ausgezeichnet und nicht mir
dem Tonfilm ausgenommen . Dem filmischen Werk
bleibt die eigenartige künstlerische Atmosphäre des

Geschlechtsgier unverblümt hervor . Brünstiges
Aulkreischen , lierisches Gröhlen . Rur die Kell -
nerin ist jung und zart , mit übernächrigtem Ge¬
sicht und lodtrourigen Augen . Sie hat etwus non
einer Krankenschwester .

Der Harmonikaspieler , gelb - verfallen und zahn -
lo », raunzt mechanisch leiernd immer wieder daS -

selbe . kitschlriefend « Aienerlied ; idiotisch - monoton.
Beim Klavier hockt ein Weib wie ein Bogel :

klein , erschreckt , mir unruhigen Aeuglein . Dao

Instrument röchelt aus den letzte »! Zügen , rauh
und hohl : Das Weib piepst falsch dazu . Ein alter ,
schmutziger Mann sitzt dicht bei . ihr , den Hut tief
in die Stirn gedrückt , di « eine Hand auf der

Stuhllehne , di « ander « in die dürre Brust der

Spielerin vergraben . Sie lächelt dankbar - ver¬

schämt. Dieses Lächeln ist kaum zu ertragen !
Da »vankt aus dem Hinterzimmer eine er

schüttcrude Gestalt heraus : rin kleiner , verkrüp¬
peltet Mann mit Höcker und Stelzfuß . Uebcr dir

lächerlich hohe Stirne hängen ihm die blonden ,
schweißverklebten Haarsträhnen in » Gesicht. Seine

Schlitzaugen tränen . Di « Adern sind zum Bersten

geschwollen . Mil heiserer Stimm « das Lied der

Musik wltgröhlend , iorkelt er von Tisch zu Tisch ,
umarmt und küßt di « Leute , die ihn alle zu kennen

scheinen . Plötzlich bricht er zusammen und bleibt

liegem Die Menge stutzt « inen Augenblick und

johlt ' dann weiter . Der „ krumme Franz ! "
schnarcht am Boden . Sein Gesicht liegt dicht neben

einer . Biertache .
Setzt wird rin kleiner , freier Raum geschaf-

Films erhalten , dennoch aber wird Ihm di « AuS -

drucktmöglichkcit de « Wortes gewonnen .
Dreyer Ist nun vollkommen unabhöng : g vom

Atelier , kann ohne di « komplizierte Installation von

Tonsilmaplqgen in jedem Raum arbeiten ( er dreht
auch die Innenaufnahme : : seine » Film « nicht im
Atelier , söiwcrn an Orr und Stell «, in einer Mühl « ,
einem Kloster , einer Schenk «) und im Freien Auf¬
nahmen machen , ohne daß die Dialoge des Film »
von : Siraßenlärm beeinträchtigt werden . Der Ton¬
film Ist hept « in Gefahr , nur photographierter Ab¬

klatsch de » Theater « zu bleiben . Der Versuch Dreyer »
kau » ihn aus dieser Gefahr retten . Will dl « Film -
timst sich ihre Eigenart bewahren , so muß nach wie
vor daS Optisch «, die visuelle Gestaltung der Erschei¬
nungen und Vorgänge , das Wichtigste sein. Da «
Wort darf nicht mehr werden als «in Mittel unter
vielen , ein Mittel vor allem , da « nur sparsam und

vorsichtig angewendet wind . Der Spielfilm , der nur
aus Dialogszenen bestehl , ist zweifellos ei : « Urber .

gangserschelnung : er Ist nur maschinell reproduzier¬
tes Theater , er ist " der Untergang de » Film » . Der
Tonfllnlsttl Ist noch nicht gefunden ; «in « schöpferische
Persönlichkeit vom Schloß « Karl Th . Dreyer « hat
do « Zeug in sich, ihn zu entdecken . F. R.

Aus der Partei .
Ingcnvbctvegung .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Haute abends

8 Uhr Mmmtiversammlung . Referat : Genosse
Müller : „ Die politisch « Weltlage " .

Meral « .
„ Jeremy . " Roman eintr Kindheit . Bon Hugh

Wal pol « . Stuttgart 1980 , I . Engel Horns Rachf .
Broschierte » Billig Buch Mk. 8. 50, Leinen Ml . 7. 50.
Wer : u»ch einmal acht Jahre sein und alle « Glück
und Leid divft » Alters neu erleiden will , >v«r Kin¬
der tiefer verstehen lernen will , wer sich an der
Sonn « eines aus gütigem Herzen strahlenden
Humors warn : « « will , vor allem : wer eines vollen

Kunstgenuss «« teilhaftig werden will , — der les«
den entzückenden Kindheilsroman , dessen Held der
kleine Jeremy ist ! Serench wächst in einem be¬
schauliche »: Städtchen an der grünen Südwcftküste
E: rglaiws auf . und so lernen wir zugleich das mit

feiner Ironie gezeichnet « Milieu des - englischen
Bürgerhauses p: Ende des 1V. Jahrhunderts kennen .
Doch Jeremy könnt « ebensogut heute und bei uns

geboren sein, denn — wie sagt Thomas Mann ?
— „jed. - Jugend ist jung auf ihr « Art , aber ich
glaub : doch , daß etwas unsterblich Gleiches ist in
ollem Jungsein . " Selten sind Menschen und Dinge ,
vor allem Kinder und Tiere so scharf und doch stets
liebevoll gesehen und so lebendig und lebensecht , so
unsentimental und ungekünstelt dargeftellt worden ,
wir in diaftm Roman . Der kleine Seren : » ist eine

Gestalt auS Fleisch und Blut , di « man in « Herz
schließt und nicht wieder vergißt .

„ Das Glück um Brigitte . " Ei » Eheroman ohne
Moral . Boi : Max Kronberg . Berlog von Fr .
Mlh . Grünow , Leipzig . Roman « eichen gewöhnlich
in dem AeigeMicke , da di « Liebenden „ einander
kriegen "; dieser beginnt erst in diesem Stadium ,
allerdings roaren es gerade keine Liebend «»: , die den
Bund schlossen. Für Brigitte kommt die Liebe erst
in der Ehe , allerdings j «: e zu einem andern , als
es ihr fader , nüchterner , sparsam - filziger Ehegatte
ist. Und mit diesem a»ch «rn beginnt da » Glück um
sie und auf sie da » Füllhorn seiner Gaben im
reichsten Maße auszuschütten . «Gewöhnlich Ist daS
Loten mcherS . Hier regnet « S Dollars , Mark nick»
Franken , Dillen und märchenhaft schön« Toiletten .
Max Kronberg kommt es nicht auf Probleme , Psy¬
chologie uird Zei ( Probleme an , er will fesseln , unter ,

halten , amüsieren und dabei scheut er vor keinen
Kasten zurück. Man muß , »venn auch mitunter
widerstrebend zugestehen, ' daß er dies « Absicht in
vollem Maße erreicht . Er untechSIt wirklich präch¬
tig. Um diesen Zweck zu erreichen , schiebt er groß¬
zügig alle Hemmungen beiseite . Er zaubert dem
Leser eine Welt vor , in der wohl jeder gerne leben
möchte . Sein Stil ist witzig , schmissig, spritzig ,
schäumend wie Champagner . r . '

sen. Die Harmonika und daS Klavier verbrü¬
dern sich zu einem Schlager : Tanz . Gestrampel .
Taumel . Ekstase . Befreiender Rhythmus durch¬
stampft den blau - grauen Qualm . Nun erst sehe
ich, daß auch junge Menschen hier sind. Der Tanz
lockt sie aus dem Hinlcrzimmer : Mädchen in bil¬
ligen , grellen Kleidern ; Burschen ohne Kragen ,
schmutzig . und doch in einer gewissen Haltung , mit
Bügelsalten und zerrissenen Schuhe ».

Zwei halbwüchsige Arbeiter tanzen . Ausge -
zeichnet . Fleischgewordener Rhythmus . Junge
Pferd «. Die Augen glänzen wild- selig . ( Sie
arbeiten vielleicht zusammen in einer Fabrik ; jetzt
wolle »: sie sich ihr Daseinselend aus Leib und
Sees « hämmern . ) Die Gefühlsatmosphäre wird
durch den Tanz etwa « freier . Der Druck »»richt .
Ader nur für kurz « Zeit .

Mit einem Male ändert sich die Situation .
Sm Ru ist Krach ! Zwei Menschen brüllen loS . Die
Musik versickert in der plötzlich eingetretencn ge¬
spannte » Stille . Die beiden , Wut - und haßgeladen ,
messen sich. Zum Sprung bereit . Ein Mädchen
steht bei ihnen , erschreckt und unsicher . Rivalen !
E » geht los . Der kleinere haut mit vollster Wucht
seinem Gegner di «. Faust ins Gesicht . Schon ver -
knäueln sie -sich am Boden . Die andern umringen
sie. Ein Tisch fällt um . Bier und Schnaps
platschen zu Boden . Gläser zerschellen . - - DaS
Tischtuch wird in den Knäuel hineingezogen . Da ,
ein Wunder Ausheulen ! Blut ! Aufschrei der Mäd¬

chen uird Frauen . Und schon hat sich die Menge ,
»Vie -elektrisiert , in zwei Parteien gelöst . Bier -

„ 2OS Europa . " Bon Oskar Ebner von
Ebe ntha 11. Amolthea - Verlag , Men . Preis
Mk 4. 50, geb. Mk. 6. 50. Man sucht zu wider¬
sprechen , wird aber immer »vieder . mitgerissen . Da »
ist an manchen Stellen -die WirstNH de » Buches
auf den Leser . Meist aber muß man den zeitkriti¬
sche» Betrachtungen des Verfasser » ebenso leiden¬
schaftlich zustimmen , wie er sie- leidenschaftlich
nikdevgeschrieben hat . ES ist selten «in temperament¬
volleres und auch rücksichtslosere » Buch geschrieben
worben , als e » dies «» ist . Weltuntergangstiinmung
ist in ihm , da » heißt , der Autor glaubt , aus allen
kritischen Zeitorscheinungen schließen zu können , daß
Europa vor der Katastrophe steht , di « indoeuropäi¬
sche Kultur vor dem völligen Verfalle , »venn nicht
im letzten Augenblicke die Einkehr und Umkehr er -
foltzt . - Darum erhobt «r al » Warner und Mahner
den Ruf : „ G- OS- Europa ! " Ten Untergang Oester -
reich - UngarnS erkennt «r out der Fäulnis und Der «
rottung seiner herrscheichen Klassen als notwendige
Folg « an , aber doch hält er feinen Zerfall vom
Standpunkt « der Staatenbildung für eimn Rück¬
schritt , - den « die Wirkung sei eine wirtschaftlich«
Balkanisierung «ine « großen Teile » Europa « aus
französischer Gernwnenfurcht . Die FriedenSverlräge
haben erst recht untecknückte Böikcr geschaffen. Durch
sic sai auch ein « Zersplitterung Europas erfolg «,
di « «in wirtschaftlicher NonftnS sei . Sn nationales

Beziehung besäirdc sich Europa geradezu . - in einem
Stadium dsS Raubrittertums der Nationen . Patrio¬
tismus , Imperialismus und Militarismus sind
nach dir Meinung des Verfassers di « drei großen
Krankheiten der Zeit , di « auS der große : : Kata¬
strophe des Weltkrieges erst recht gestärkt hervor »
gegoren sind. Desgleichen die Unmoral auf allen
Gerieten de » Lebens , nicht zuletzt di « Unmoral : n
den Beziehungen - der . Geschlechter . Sn wahnwitziger
Derblenduim - huldigen viele Dkenschen , ja ganze
Volker wieder den Götzen , di « . zu dir großen K- i : a -
strophe geführt habe ) : und Masstkmvrv und Zer¬
störung werben verherrlicht , «1 « hätte ' es nie einen

Weltkrieg gegeben . So hält Oskar von Ebner da¬
für , daß sich Europa in einem latente » Kriege -
juftanbe befinbei und daß di « Gefahr eines Krieges
heut « viel größer sei, al » in den letzten Jahren
vor . dem Weltkriege : „ Das komplizierte Gebäude der

Frieden » hält : mr wie durch «In Wuiwer zu¬
sammen, " Sn einem neuen Kriege erblickt er dir

höchste Erfahr für die europäische Kultur , <-r würde

ihren Untergang bedeuten . Sm vierten Teil « de »
Buches entwickelt der Autor ein Rettru ^Sprogramm ,
daS in den : Zusammenschluß aller produktiven und
kulturellen Kräfte Europa » , In seiner Entivaffnun - ,
in der Schaffung eines einheitlichen Wirtschaft »-
gebiete « und in der Befreiung der nationalen
Minderheiten gipfelt . Trotz mancher Ueberlreibungen
und ' Verstiegenheiten ein gedankenreiches , lesens¬
wertes Buch , da » wert erscheint . . Beachtung zu
finden . , •

'
r.
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trüge fliegen, Flaschen und Stühle . - Tumul : »obl .

Haß . Komps . Entfesselung . Messer blitzen.
Schmerzensschreic. Blut strahlt . Entsetzen . Alles

sekundenhafi , unwahrscheinlich schnell . . Ein Rieft
schwingt seinen Sessel und haut ihn aus der Schul¬
ter seine » Gegners entzwei . Der stürzt nieder .
Die Frauen flüchleu gellend in « Freie , Ter Poli -
zeiwächtmeister wird mit hinausgrtriehen . Ein «

öftere Frau brüllt in einem hysterischen Anfall ,
daß man glaubt , die Adern müssen - ihr jeden
Augenblick abfaUen . Ach bin im ärgsten Gedränge,
wie gelähmt . Unfähig , zu reagieren . Die Gescheh¬
nisse - überprasseln mich . Der Kampf rast . Dann
abir list mich der Selbsterhaltungstrieb au « mei¬

ner Erstarrtheit . Geduckt weiche ich fortwährend
aus : Fäusten , Gläsern , Stuhlteile «- . . . . ' -Fenster¬
scheiben klirren , und plötzlich — erlischt da « Licht.
Tiefe - Finsternis . Der Kampf ebbt ad . Die Ver¬

wundeten stöhnen . Flüche . . . Wie durch ein

Wunder bin ich unversehrt geblieben .
Setzt blitzen Lichter auf und überkegeln un »:

verstärkte Polizei . Blanke Säbel . ' Verhaftung
Sperrstunde . Der . Wirt gebärdet sich jämmerlich.
Dos Lokal ist ein wüste » Trümmerfeld . , Aus dem

Hinterzimmer kommt die Klavierspielerin hervor¬
gehüpft und versucht ,d «n „ stummen Franzi " . zu
wecket : . Der schnarcht weiter und läßt sich nicht
stören -

Bedrückt bi « zum körperlichen Schmerz trete
ich hinaus In di « Nacht . Regen Grauer ' Ne Hel.
Einige Gestillten , Die Glaskugel erlischt . Mich

fröstelt »
' Harold Spitzer. , ,
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